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Senn 4. April. ueber den Inhalt des von dem Krimis‘ Oeſterreich. Die Nachrichten aus Galizien lauten guͤnſtig: 
1 des Wag damm ene gefällten erſten Er⸗ die Ruhe iſt hergeſtellt; die Organiſirung der öffentlichen Ge⸗ 
es im Fruͤhjahre vori⸗ walt (in den Orten, wo die herrſchaftlichen Juſtiz⸗ und poli⸗ 


eg ind r Üpterfuchumg wegen 


| es im Hirſchberger Thale entdeckten hochverraͤtheri⸗ tiſchen Aemter fich aufgelöft haben) durch Iandesfürftliche Be⸗ 
dei ehren erhalten 105 nachdem die Sustifakion 55 e tem raſchen Gang, und ih hofft, daß 

| 0 ar ſo eben zuverlaͤſſige Nachricht. Da dieſe Angele⸗ rch die ruͤhmliche Thaͤtigkeit, welche die Kaiſerlichen Oper⸗ 

on manche iner Entdeckung in der Preſſe viel beſprochen und Behoͤrden entwickeln, hierin in Bälde das Nöthigſte geleiftet 

Wide e her die Eriſtenz eines ſolchen Unternehmens fein wird. Das Land ſelbſt iſt natürlich tief e ert und 

er 91 Abrede geſtellt worden iſt, fo wird es nicht ohne durfte einer Reihe von Jahren zur gänzlichen Erholung bedür⸗ 

die (ein, zu Kohn, daß von den zur Unterſuchung ges" fen, was um fo mehr zu bedauern, als Galizien in der letzten 


| nen 9 e 2 e 2 4 > 0 
Perſonen nur zwei vollig freigeſprochen, einer der Zeit einen bemerkenswerthen Aufſchwung genommen hatte. 
und teste „gegen, der Viſchter c ae zur Dank den Anordnungen der pariſer Propaganda, welche ihren 
AND der dle des Beile, und vier andere, nämlich der Ziſchler K. Anhängern den Berkauf des Getraides unterfagt hatte, damit 
cher enbauer S. zu ſechsjahriger, der Tifchler M. und die Revolution wenigſtens unmittelbar nach ihrem Ausbruch 
ger B. zu fünfjähriger Zuchthausftrafe wegen Mit⸗ vor Mangel geſicherk werde, durfte die Tpeuerung im Lande 
Aue ein hochverraͤtheriſches Unternehmen und un⸗ nicht e da man auf den meiſten Ritterſitzen große 

er beAnzeige deſſelben verurtheilt, zwei der Angeklagten Lebensmitte Vorräthe vorgefunden hat und noch immer neue 


gen 


1 1 geld ner S. und der Schuhmacher E., von der entdeckt. Im Ganzen ſind gegen 50 Emiſſaſre der auswaͤrti⸗ 
% ice ond tn Kg ene Wester gen Polen⸗Comités theils getödtet, un gefangen worden. 
0 ' au! g be en Inſurgenten 


Heike Provinz. Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich. Die Zahl der jest in Unterſuchung dli 
25 der an a Nie dur enen i ee 2 5 ipeehaupt mag ſich in Gallen alen auf 200 belalſen, von 
er ungen m Einterlopfe und. au der Unten ücken⸗ denen die minder werten wohl bald entlaffen werden dürf⸗ 
wit befand ſich nach Verlauf weniger Tage fo weit fen. Ueberhaupt wird der Nee da ae an nicht 
ö ekonvalescenz, daß eine völlige Wiederberſtei⸗ bles am Berfhisürungsp ihn andelt, einen raſchen Gang 
eg, warten war. Die Bürgerschaft Düffeldorfs gab bei nehmen und wohl a ertärte onaten 1 ein. Die 
Mu ul eit die lebhafteſte Theilnahme an dem erlitte⸗ 4 et? be aden 


fendungen nach und von Galizien werden an den poſtämtern 

u iſt die Nachricht eingegan wieder angenommen. „ 
. Beontceidı. iT Seräng yon Mumale und her Peinz bon 

den Sutledſch gegangen. Se. K. H. Pri Sachſen⸗Goburg ſind am 1 e angekommen. 

fin 8b. raten na ach hi ui Mari IP Ihe: Kp e Kader, b men. 
gekommen. Der General-Bouvernsur hat ereilte den Emir in der Nähe ade 
Veszenke fbr Ihre tapfere Dilfe im 3 18 min arbeit deſſen Lager. Les er enen mit einer Ken 
x (34, Jahrgang. Nr. 15.) * 
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er aber noch Befehl gegeben, dei franzd 
nen, die er bei ſich hatte, zu ermorden, namlich 
Beamten der arabiſchen Angelegen iten von Tiaxet, und den 
bei Sidi Brahim in feine Hände gefallenen Dolmetſcher, Herrn 
Levy. Die Tanz e Truppen kamen indeß noch zeitig 4“ 
nug herbei, um die! ellfuͤhrung dieſer Grauſamkeit zu verhin⸗ 
dern. Abd el Kader hat ſo binnen kurzer Zeit drei ſehr em⸗ 
pfindliche Niederlagen erlitten, die erſte durch den General Gen⸗ 
til, der ihn bei den Iſſers überfiel; die zweite durch den Oberſten 
Camou und die dritte jetzt durch General Juſſuff. In dem Bes 
fechte des Oberſt Camou war auch ein Offizier der regelmäßi> 
gen Truppen Abd el Kader's gefangen worden. Die Araber 
des Gumis waren ſchon im Begriff, ihm den Kopf abzuſchnei⸗ 
den, als Herr Gruard, Chef des arabiſchen Büreau's, von 
Boghar herbei kam und ihm das Leben rettete. Die Kolonne 
des Oberſten Eynard war durch das furchtbar ſchlechte Wetter 
bis zum 12. März noch am Ausmarſche von Milianah gehin⸗ 
dert worden. In der 977 Gegend von Milianah, Teniet 
el Had und Tiaret herrſchte vollkommene Ruhe. — Bei Setif 
iſt der Kaid, Ben Wani, ein arabiſcher Chef, von großer Er⸗ 
gebenheit fuͤr die Franzoſen, von den Kabylen ermordet wor⸗ 
den. — Zu Toulouſe, Dijon, Metz und Fulle haben Unruhen 
ſtattgefunden; junge Leute ſangen die Marſeillaiſe und ſtießen 
aufrühreriſches Geſchrei aus; überall dienten die Polen dieſen 
1 zum Vorwande; die Ruhe iſt uͤberall wieder 
ergeſtelltag Ae 
» & 0 anien. um die fo plötzlich abgetretenen Minifter für 
den Verluſt ihrer Aemter zu troͤſten, iſt der General Roncali 
zum Grafen von Alcoy ernannt worden, und die Herren Pena⸗ 
Aguayo, Topete und Herr Iſturiz haben Orden erhalten. — 
Das neue Miniſterjum hat ein Manifeſt erlaſſen. Dieſes, die 
Suspenſion der Cortes und eine Verordnung, welche die Preß⸗ 
freiheit ſuspendirt, hat zu Madrid . 
druck gemacht. Man betrachtet dieſes Ereigniß als das Vor⸗ 
ſpiel großen Unheils für Spanien, und die ganze Preſſe ſpricht 
- ich dahin aus, daß die Halbinſel am Rande eines bodenlofen 
Abgrundes ſtehe. Der Chef des neuen Minifteriums, General 
Narvaez, hat, wie anerkannt wird, großen Muth und un⸗ 
erſchütterliche Feſtigkeit in den gefährlichſten Augenblicken und 
in der Organiſation der Armee wahre, 0 gezeigt. Lei⸗ 
der hat er alle dieſe glänzenden Eigenſchaften durch die Heftige 
keit ſeines Charakters und ſeiner Leidenſchaften verdorben. 
Keinen Zuͤgel, keine Controlle ertragend, glaubt er nur an die 
Macht des Saͤbels. Das bedeutendſte Mitglied und Haupt⸗ 
Organ der neuen Verwaltung iſt Herr Bur go 4 der! 
1834, der Erpreſſun 28 durch einen feierlichen Be⸗ 
ſchluß der Proceres dee enats) fuͤr ra Ya pr wurde, 
in einer legislativen Kammer zu ſitzen. Herr rlando, der 
neue Finanz⸗Miniſter, hat ſich bis jetzt nur durch blinde Uns 
terwerfung unter jeden Willen und jede Laune des General 
Narvacz, unter deſfen Befehlen er früher als Militair⸗Inten⸗ 
dant diente, bekannt gemacht. Herr Egana iſt ein einge⸗ 
fleiſchter Anhänger der Fueros der baskiſchen Provinzen und 
ſehr leichten Gharakters. General Pezuala, erſt 25 Jahr 
alt, hegt die exaltirteſten abſolutiſtiſchen Grundfüge. Durch 
die Fin n eren ae wird die Lage Spaniens ſehr 
ernſt. Das Miniſterium hat ſich an die Spitze einer eraltirten 
und hitzkopfigen Minoritat von vierzig Mitgliedern geſtellt, 
lauter perfonlichen Freunden des General Naa oder er⸗ 
klaͤrten oder Pane e der conſtitutionellen Regierung. 
Seine erſten Schritte waren eine ſchreiende Verletzung der der: 
faſfung, und man fürchtet daher für diefes unglückliche Laud 
neue Gefahren. Die mehrſten Oppoſitions⸗Blätter haben die 
Suspenſton der Preßfreiheit für eine Verletzung der Conſtitu⸗ 
fion erklärt und freiwillig zu erſcheinen aufgehört. Genetak 
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Anzahl feiner regelmäßigen Truppen; vor einen Abzuge batte 
SICHT ergeben, Ae auer kennen Defanger“ 
ch Herrn Lacote, 


1 7 Ein⸗ 


der im Jahre 


— 


Fe en 2 15 
er ſtüͤtzt ſich auf die Armee, welche aus 117,000 = 

teht. ? ob 
Portugal. Sowohl zu Porto, als auch zu eiſſube den 
ten fanatiſche Predigten Veranlaſſung 
das Volk wollte ſich der Geiſtlichen, die gegen die on 
predigten, bemaͤchtigen, was mit Mühe Hinterteiehen eigen! 
Das Volk ſchrie: Tod den Jeſuiten! Herab mit dem 


Italien. Aus dem Römiſchen lanten die Brite 
nichts weniger als günſtig; uberall werden Verhaftund el 


enommen, indem die Regierung einer 110845 f 

chen Verbindung auf die Spur gekommen ift. — Am n gt 
iſt Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland aus? pn? 
Neapel eingetroffen. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß 
ſtantin iſt von Rom nach Neapel abgereiſet. J r ift in 

Rußland und Polen. Se. Majeftät der self uam 

der Nacht auf den 19. März, in Begleitung der bgereiß, 
jutanten Graf Orloff und Adlerberg, nach Moskau ages K 
Einen Tag früher reiften auch die Großfuͤrſten Scheel 
ers, Nikolaus und Michael, in Begleitung des Gen 
jutanten Filoſſoſoff eben dahin. 


hr 
zu Tumulten, | 
11 55 


Oſtindien. Dem Siege der Engländer über e 


am 20 ſten Januar iſt ein weit wichtiger am Uilten 

efolgt. Am Aten Februar tft das 940 8090 1 
in Folge deſſelbenuͤber den Sutledf gente t. 
und im Rarſchgegen die feindliche Halen des en 
Das Treffen am 29. Jan. wurde von der Diviſion ide 
neral Sir Harry Smith gewonnen, welcher nach Sac 
erſten Schlachten bei Mudkih und Firuzeſchah feine uledſt 
auf dem äußerſten rechten Flügel des langs des 
diesſeits und jenſeits Firozpur aufgeftellten britiſchen der 
Hurrikih gegenüber, erhalten hatte. In Gemaͤßheit Jani 
zugegangenen Befehle, ruͤckte dieſer General am 14. ei 5 
in der Richtung nach Ludianah vor, um die Diviſten, 
Oberſt Godby zu verſtärken, welche für zu ſchwa⸗ 
wurde, einen etwaigen Angriff des furchtbaren in der 
verſchanzten Seikheeres auszuhalten. Die Diviſion ir 
Smith's beſtand aus zwei Brigaden Infanterie (9 
tern Infanterie) zwei Regimentern Lanciers, dre fi 
reitender Artillerie und einem Regiment irregulairer me 
im Ganzen etwa 8000 Mann. Am 20. Januar ward ge t w 
daß die Ludianah⸗Regimenter von den Seikhs gedrängt und 
den, welche Letztere den Strom in Maſſe überſchti 
eine ſolche Stellun eingenommen hatten, daß eine 85 
gung der beiden engliſchen Diviſionen ſchwer zu bewerkſig a 
war. Oberſt Godby, von dem Herannahen des Genera 
H. Smith benachrichtigt, war angewieſen worden, iat 
entgegen zu gehen, und obgleich die Seikhs eine Schleunt 
boten und die eine Vereinigung ſuchenden Engl nder oh 
Lege Feuern ſtets * fo gelang es doch ? 
demſelben Tage, dem 20. Jan., nach mannigfachen um 
und Perluſten, die n zu Stande zu brin 
Theil der Bagage Sir H. Smith's war freilich in 


der Feinde gefallen; auch zählte ſeine Divifion, in 
wiederholten Angriffe der Seh während des Marin 
Tode und Verwundete; aber dafur konnte man nunmeh 
nach bewirkter Verbindung den Feind mit Nachdruck a ern 
Vom A. bis zum 24. Januar wurde den vereinten Oper de, 
Dr gelaſſen, fich zu erholen; doch empfand man e ; 
erluſt der Zelte bei der brennenden Sonne Indie ne 


erzlich. Der größere Theil der Truppen l efl ! 

955 Be und 5 15e 8 
ri te en erſteren Ort verlaffen und ei 

haften Ste ung den Fluß weiter abwärts ein enemmen 

ten. Zum 28. Januar wurde endlich ein 1 

einten Streitkräfte auf die Stellung der S. bes 
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daz 2 
Ger der Letzteren zählte ünfpeingic 20,00 Mann und 
L An nen, wurde aber am 20ſten noch durch 4000 Mann und 
onen verſtarkt, — ſämmtlich regulaire und diszipli⸗ 
Aller pen. sh Hintertreffen war dicht am Ufer des 
Kt, Aufgefte t; ihre Flanken deckten ſtarke Verſchan⸗ 
W an, tärke ihrer Stellung war das Dorf Ullihwul. 
0 Di an. fruͤh Morgens rückten die beiden vereinten engli⸗ 
Wbertviſionen, 12,000 Mann ſtark, mit 32 Kanonen von 
An aus, nach der N des feindlichen Lagers, 
9 Seikhs, als ſie die Briten anſichtig wurden, ver⸗ 
1 8 ihnen in Schlachtordnung entgegenzugehen; zu⸗ 
} digg die Engländer eine ſtarke Kanonade, welche 
fer Stunde anhielt. Das Dorf ullihwul aber, der 
T Bunte, ward bald mit Sturm genommen; die ganze 
tte ngländer drängte vorwärts, und die feindlichen 
eden w. ei wurden mit dem Bajonnet in der Hand erobert. 
te die teren Verſuch der Seikhs, ſich zu ſammeln verei⸗ 
f Pagliſche Reiterei, die freilich auch ſchwere Verluſte 
lor dei d as oben erwähnte Lancier⸗Regiment, das 16te, ver⸗ 
einez 05 ei auf die Batterjeen und auf das Quarree 
ſeht ta . egimentes 110 Mann. Die Seiths fochten 
0 1 ihre Geſchütze waren en bedient; 
8 orgens begann das Feuern und dauerte ununter⸗ 
uhr Mittags; die Geſchützmannſchaften mußten 
anonen mit dem Bajonnet, niedergeſtoßen werden. 
1 war der Feind auf allen Seiten geſchlagen und theils 
eils in den Fluß getrieben; 55 Kanonen waren erobert, 
ebliebenen unbrauchbar gemacht. Die Tapfer⸗ 
chen Truppen wird hochgeruͤhmt; Jeder that 
t, und das ganze Treffen war, feiner Ord⸗ 
Gelingens wegen, mehr einem Manöver als 
en Kampfe zu vergleichen. Vier europäifche 
＋ dreizehn wurden verwundet. Der Verluſt 
‚und betrug in dieſem Kampfe 151 Todte, 413 Vers 
e nißte. — Nach dieſem Siege lag es nun⸗ 
gefahr 40,000 Mann ſtarken engliſchen Heere ob, 
Ich ee aus ihren Poſitionen dieſſeits und jenſeits des Sut⸗ 
Drei, dem Hauptquartier des Oberbefehlshabers 
ÜE wurde vertreiben. Als das ſchwere Geſchüͤtz angelangt 
8 hüten der Angriff des feindlichen ſtark befestigten mit 70 
ehe ne verſehenen und durch 30,000 wohldisziplinirte 
Frar gafetheſdigten Brückenkopfs beſchloſſen. Am 10. Fe- 
du 500 ben die britiſchen Truppen, angefuͤhrt von Sir 
a eg ugh und dem General-Gouverneur, die Seikhs 
Id a) ane (dem Brückenkopfe der Seikhs dieſſeits des Cuts 
und erftiemten dieſe Stellung nach einem hartnäckigen 
5 cher vier Stunden waͤhrte. Die Seikhs verloren 
un an 65 Kanonen — — of a beläuft 
w odte, worunter iziere, und 2 erwun⸗ 
Ter yo unter 101 Offiziere. Das 53ſte und das 62fte Regi⸗ 
A lor befzonigin litten ſtark. General Dicke und Brigadſer 
fi Böen ſich unter den Todten. Nach der Schlacht, 
ende lind die 6 von den beiden krieg⸗ 
nge Parteien feſtgeſtellt worden; die von Sir Henky 
fende „gebotenen buen en waren mäßig. Derſelbe 
b ih neigt, wenn es irgend möglich iſt die permanente 
haddeiden ung des 7 ab in die britiſchen Beſitzungen zu 
Nobel, und nach der Lection, welche die Seikhs erhalten 
ahbe werden dieſelben fortan auch wahrſcheinlich ruhigere 
aud a au, erden, Sie folen fo ere bezahlen daß die Rriege- 
zut Deda € und Firozpur und eudianah zu ſtarken Feſtungen 
Deden die d der en gemacht werden ade mittlerweile 
Arien ; ritiſchen Cruppen natürlicy Lahore beſetzt halten. 
hen ft jetzt wahrſcheinlich zu Ende; er hat nur zu viel 
leben gekostet. (Näheres über dieſe große vierte 


Schlacht theilen wir kuͤnftig mit; der Sieg der Briten war 
ſo entfcheidend, daß dieſelben jetzt auf Lah ore vordringen.) 


tdi ting, 
Wien, 29. März. Einem Berichte des Kaiſerl. Landes⸗ 
r in Galizien zufolge, haben ſich die vorzüglichſten 
deligen der Bukowina, unter Anfuͤhrung des griechiſch nicht⸗ 
unirten Biſchofs und des Gutsbeſitzers Johann Freiherrn von 
Muſtazza, am 6. d. M. zu dem Kaiſerl. Kreis⸗Hauptmanne in 
Czernowitz verfuͤgt, um ihm aus Anlaß der letzten Ereigniſſe 
in Galizien, im Namen des geſammten Adels der Bukowina, 
die Verſicherung der unerfchutterlichen Treue und Anhaͤnglich⸗ 
keit an das erhabene Kaiſerhaus zu erneuern und zu erklaren, 
daß ſie zu jedem Opfer bereit ſeien, welches die Regierung von 
denſelben zur Vertheidigung des Vaterlandes und zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit fordern duͤrfte. — 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben Allerhuldreichſt anzuordnen ge⸗ 
ruht, daß dem griechiſch nicht⸗ unirten Biſchofe und dem Adel 
der Bukowina für die an den Tag gelegte Treue und Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Regierung das Aller chte Wohlgefallen zu er⸗ 
kennen gegeben werde. 5 
Wien, 29, März. (Deſter. Beob.) Se. Heiligkeit Pa 
Gregor XVI. haben an cake Erzbiſchoͤfe und Viſchöfe in 
roͤmiſch⸗katholiſchen, griechiſch⸗katholiſchen und armeniſch⸗ 
katholiſchen Kirche im Königreiche Galizien unterm 2. Fe⸗ 
bruar d. J. nachſtehendes Sendſchreiben erlaſſen: 
„Gregor XVI., Papſt.“ 
„Ehrwürdiger Bruder, Gruß und apoſtoliſchen Segen!“ 
„Inmitten der ſchweren Sorgen und Bedraͤngniſſe, durch die 
Wir in der gegenwärtigen Verwirrung des chriſtlichen und des 
buͤrgerlichen Gemeinweſens täglich gedrückt und bedrängt wer⸗ 
den, haben Wir jetzt auch zum bitterſten Kummer Unſeres Ge⸗ 
müths erfahren, daß in jenen Gegenden, die Unſerem gelieb⸗ 
teſten Sohne in Chrifto, dem Kaſſer von Oeſterreich, apoſto⸗ 
liſchen Könige von 25 8. und Koͤnige von Boͤhmen, unter⸗ 
worfen ſind, eine de FU gegen die Herrſchaft eben jenes 
Allerdurchlauchtigſten Fürften gerichtete Verſchwoͤrung im 
Gange ſei. Dieſe wird durch die geheimen Umtriebe und Ranke 
jener Menſchen unterhalten, die in dieſen traurigen Zeiten, nach 
ihren Gelüften wandelnd und wie die Fluth des wilden Meeres 
ihre Verwirrungen ausſchaͤumend, die Herrſchaft verachten und 
die Majeſtät läftern. Hinterliſtig und gewandt in der Kunſt 
des Truges, erfinderiſch im Lügen, priegen fie gottlos 1 
den Vorwand des Gemeinwohls, als den der Re igion zu mi 
brauchen. So täufchen ſie die unvorſſchtigen Gemuͤther der 
unkundigen Menge, führen fie in Irrthümer, erregen verderb⸗ 
liche Aufftände und ſtreben dahin, die Rechte und die Regie⸗ 
rung jedweder Gewalt aufzulöfen, 5 ſchwaͤchen, ja — wenn 
es jemals geſchehen konnte — von Grund aus umzuſtuͤrzen. 
Durch dieſe ernſte und traurige Botſchaft, ehrwuͤrdiger Bru⸗ 
der, ſind Wir tief betrübt worden, zumal da Uns die ausge⸗ 
eichnete Frömmigkeit jenes Allerdurchlauchtigſten Fürſten des 
Ionnt und erprobt ift, der ſich um dieſen apoſtoliſchen Stuhl 
hoch verdient gemacht hat, in ſeinem Reiche die atholiſche 
Religion und ihre, Bekenner. mit bef onderem f ſer ſchuͤtzt und 
vertheidigt, und für das Glück feiner Völker zu forgen freu g 
bemüht iſt. Zumeiſt ſchmerzt und betrübt es Uns aber, da 
Wir erfahren haben, wie einige Geiſtliche, durch die böfen An⸗ 
ſchläge und den Betrug hinterliſtiger Menſchen jämmerlich bin⸗ 
tergangen wurden, und daß es 1 5 Ange egeben hat, die 
ſich in einer ſo äuße no en Sache von ghker beſonderen 
gie: ſich loszuſagen nicht ſcheuten. Deshalb, ehrwuͤrdiger 
ruder, ve Wit das Vertrauen, Du werdeſt, als wachſa⸗ 
mer Biſchoß, jede Sorge und Mühe anwenden, damit die Dir 
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anvertrauten Gläubigen ihre Ohren von den Ränken und Lügen 
der Verführer ſorgſam abwenden und bei den Vorſchriften der 
katholiſchen Religion und bei der Treue gegen ihren Fürſten 
unbeugſam beharren, ihm unterthan Bu „nicht nur um 
der Strafe, ſondern auch um des Gewiſſens willen, und 1 
treulich ſchuldigen Gehorſam und nterwürfigkeit leiſten. Die⸗ 
ſes Vertrauens ungeachtet erlaſſen Wir dieſes Schreiben an 
Dich, damit Du mit deſto größerem Eifer die gefunde Lehre 
vom Gehorſam, den alle Unterthanen der höheren Gewalt 
durchaus zu leiſten verpflichtet ſind nach der Aab des 
Apoſtels Paulus und den Vorſchriflen des göttlichen Oberhir⸗ 
ten felöft, 8 — und auf das Angelegent⸗ 
lichſte sinpipeägen ich bemühent. Unterlaſſe daher nicht, durch 
Deine Hirtenſorge ſene Dir unterworfenen Geiſtlichen zu ihrer 
eigenen Pflicht zurücezurufen, welche ihres Amtes und ihrer 
Würde bergeſſend, ſich in dieſe Umtriebe einzulaſſen wagen, 
und höre niemals auf, Deinen Klerus zu erinnern, zu ermah⸗ 
nen und anzueifern, daß er ſeines Berufes eingedenk und fein 
ihm obliegendes Amt, welches er vom Herrn empfing, ernſtlich 
euvägend , das cheiftliche Volk durch That, Wort und Beiſpiel 
von den verbrecheriſchen Verſchwoͤruͤngen aufruͤhreriſcher Men⸗ 
ſchen abzuhalten, mit aller Muͤhe ſtrebe und es klar und offen 
belehre: es ſei keine Gewalt außer von Gott, und diejenigen 
widerſtreben Gottes Ordnung und werden ſich die Verdammung 
zuziehen, welche der Gewalt widerſtehen; deshalb konne die 
Vorſchrift, der Gewalt zu gehorchen, von Niemanden jemals 
ohne Suͤnde verletzt werden! wenn etwa nicht eine Sache be⸗ 
fohlen wird, die den g Betieh nd der Kirche widerſpricht. 
Wir zweifeln wahrlich nicht, ehrwuͤrdiger Bruder, daß Du die⸗ 
fen Unferen Wünſchen und Erinnerungen mit größtem Eifer 
Sager AUSG nmen Dich beſtreben und nichts unver ucht laſſen 
werdeſt, damit die Beer. orge anvertrauten Gläubigen den 
tollen Wahn . emuͤther und die gottloſen Umtriebe, 
Verſuche und Ränke unruhiger Menſchen aufs Höchſte verab⸗ 
ſcheuen, fliehen, vermeiden und nach der vehre der katholiſchen 
Kirche ihrem erhabenen ind e e gun alle ſchuldige 
Ehre und Gehorſam leiſten rn rd EAN In⸗ 
zwiſchen bezeugen und bekraͤftigen Wir durch diefes vertrauens⸗ 


volle Schreiben Unfer beſonderes Wohlwollen, mit welchem 
Wir Dich umfangen und ene en aus dem innerſten Herzen, 
gerbunden a Kr N e de 
iebe den apoſtoliſchen Sege ſelbſt, ehrwürdiger Bruder, 
5 — 7 allen Gläubigen, Aber, und Laber, denen 
Du porſteheſt.“ ; 
„Gran du Mom di ©. Betr, deen im 
; ats im x 
Jahre 1846, Unſeres Pon a eh 1. P. Ki 
Frankreich. N 
Der eig yon zii iſt in Begleitung feines Schwagers, 
des Prinzen Auguft von Sachſen⸗ loburg, am 20. Marz von 
Algier aufgebrochen, um den Ober⸗Befehl über die Unter-Dis 
viſtonen von Medech und Milſanah, fo wie in der Provinz 
Titteri, zu übernehmen, n: 
Ein junger ae, Herr Mairau, 


Erforſchung des Innert von Afrika unternommen , 
Naͤhe von Zanzibar von feinem Ne 


der eine Reiſe ae 
iſt in der 


Spanien. SAN 
Madrid, 2. März. Das neue Miniſterium Be häufig 
r. ’ 


VBerathungen, indeß verlautet nichts darüber einem 

55 ne 
0 N ein | 

5 se vom 15 1 die ln der 5 


en, m e. 
is. 9 rz. 3 
deſto mehr zu ſichern, Find viele Truppen in die Nahe 


(Ne d ſt 
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erbegleiter ermordet worden. 


wei Beilagen.) 


| 


steht, melde ee, 
„in Bezug 55 indungen 

e 
Jen , 
Aude Edt 


am Ni 


& 


der verwittweten Großherzogin von Medien 

und deren Tochter, der Prinzeſſin Louiſe, eine 
nach Capodimonte. Sonſt iſt das Leben häuslich und 
von Feſten verlautet nichts. N 1 


x Sub- Amerika 4 bie | 
Die neueſten Berichte aus Rio Janeiro reichen bis von 
2. Februar. Sie melden aus Braſilien ſelbſt nicht. ur 
Intereſſe. Aus den Plata⸗Staaten bringen ſie den berei@ 
wähnten Freundſchafts⸗ und Allianz⸗ Traktat ve 
255 und Corrientes, der am 11. November d. J. een 
u. worden iſt. Die beiden kontrahirenden Theile erk nk 
den Zweck deſſelben die ge ute Verbürgung ihrer n 
ingigkeit gegen die von 25 as San Anſpruͤche 
clangung vollkommener freier Schifffahrt au rn 
FORM. ai dieſen Zweck zu erreichen, verbinden hr af 
N 17 
eher u 


er Offe und Defenſiv⸗Allianz und verfprechen, die 
a iederzulegen a 175 der Zweck derſelben el. 
orden iſt. Die von jedem von ihnen zu ſtellenden 90 
erde werden in dem Vertrage genau beſtimmt. 9 en den 
lich erklaren die Kontrahenten, daß ſie nicht irgend n den 
taten der argentiniſchen Cenfdderation, ſondern ae yo, 
General Roſas und deſſen aggreſſive und üſtevetgei e 
litit au bekriegen beabſichtigen. Der Vertrag iſt in den und 
wärtigen Zuſtande der 15 von der groͤßten EIERN 


vird ohne Zweifel den Diktator Roſas zwingen, den . 
Dane Banane und Frankreichs nachzugehen. — 


t 


7 


rf Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


x Shi» 
I a Lied zu Ende und die Köpfe mehr aufgeregter wa⸗ 
ng ef Einer der Junker, fein Glas hoch hebend: Ich 

gif Ben Herrn und König auf guten Zuſchlag auf die 
lorian d. Köpfe! Die Gläſer klangen zuſammen, faſt hätte 
K ſein Glas der Hand entfallen laſſen, indem er auf 
hanne nigs Glück gegen ſeine Feinde anſtoßen wollte, Jo⸗ 

Glut i Oruza hatte ſein blaſſes und ein wenig jetzt von der 

fichte Kamin beleuchtetes Antlitz nach ihm gewendet und 

einer Weile feſten beherrſchenden Blick auf ihn. Nach 
lich, 75 erhob er ſein Glas und ſagte langſam aber deut⸗ 

Und ieh ß es der letzte Mann an der Thüre verſtehen konnte: 

On fej r Judas an unferm königlichen Herrn fei verfehmt 

a dem Gewiſſen! ſtoß darauf an mit mir, Florian Gries⸗ 
üſſger u biſt ja, wie die Majeſtät ſagt, ein treuer zuver⸗ 
Herzen Freund. — Florians Blut ſchien plötzlich aus dem 
er mußte ſein Antlitz zu ſteigen, es ward brandroth; aber 
Über Ri e diefe allgewaltige Regung des tödtlichſten Entſetzens 
ſtieß mit den, das leiſeſte Zaudern konnte ihn verrathen. Er 
ganz! In Johannes an und jetzt kröhlte des Narren Stimme 

— vom Fenſterſimſe her „Eijolala 's giebt 'nen fetten 
um erfluchter Narr, was ſoll das? rief Florian 
den e ſehend und ſein leeres Glas flog nach Paßaufs Kopf, 
lerſpra nicht traf, ſondern am Fenſterrahmen in Scherben 
then ang. Der Narr ſchien eben nicht in Furcht zu gera⸗ 

u wi lück und Glas brechen leicht, ſagte er ruhig, — 
= nu die Rechnung dafür allein bezahlen, Brüderchen. 
dir gan allgemeines Gelächter erſchallte, Florian biß ſich in 
merkte en und wie ſein Blick auf Johannes zurückfiel, be⸗ 
Vachen nur zu deutlich, wie in deſſem Auge eine unſägliche 
run uns ausgedrückt lag. Dies ſteigerte feine Verwir⸗ 
ſchon 5 mehr. Johannes erhob ſich. Wollt Ihr uns 
ie, antlaſſen, Herr Hruza? fragten Einige. — Es iſt 
für Gern Portete der Geheimſchreiber, — des Königs Ma⸗ 
\ m — t um dieſe Stunde die Briefſchaften zu leſen, die 

rungen Fürst Chriſtian zugeſendet werden und die Erwie⸗ 
= 0 auf ſelbe zu diktiren. Gute Nacht, Ihr Herren! 

4 werde Dich begleiten, Johannes, redete Florian, 

d Scheinen Hut aufſetzte und fein Schwert, das er aus 
die ange genommen, wieder in daſſelbe zurückſtieß. Wäh⸗ 
Kun fer Zeit hatte der Narr feinen erhabenen Sitz ver: 
Bay nd war unbemerkt aus der Weinſtube entwiſcht. 
Beh arauf verließ Florian an Johannes Seite dieſelbe. 
nicht, bangen ſchweigend die Gänge entlang und bemerkten 
den Zed. in einer Entfernung hinter ihnen der Narr auf 
lat bin? ſchleichend ihnen folgte. Wo führt Dein Weg 
mung, fragte Florian feinen Gefährten. In meine Woh⸗ 
nete tu ntwortete dieſer. Ich denke zum König? entgeg⸗ 
bin mie Vorige. Wee ich allein, dann ja, doch Du biſt 
und ich habe Urſache, Dich in meine Wohnung zu 


Br N 


Ka zer o w. 
(Fortſebung.) 


führen. Und ich glaube Urſache zu haben, mit Dir ein, 
Wort unter vier Augen zu wechſeln, antwortete Florian. 
— Wie es Dir genehm iſt, verſetzte Hruza d'rauf und von 
nun gingen Beide wieder ſchweigend wie früher neben einan⸗ 
der hin, bis ſie vor des Geheimſchreibers Wohnung ſtanden, 
daß dieſer aufſchloß. Drinn brannte eine Hängelampe, die 
mit einbrechendem Abend gewöhnlich angezündet wurde. — 
Nun das Wort unter vier Augen? fragte Johannes. Florian 
ſchien nicht den Anfang finden zu können, er ſchwieg eine 
Weile, dann fragte er leiſe, als fürchte er ſein eigen Be⸗ 
wußtſein: Wer iſt der Judas, deſſen Verfehmung wir mit 
dem Trunke Wein beſiegelten? — Johannes ſchaute ihn 
lange an, ſo daß Florian ſeine Augen vor dieſem Blicke nie⸗ 
derſchlagen mußte. Lege Deine Hand aufs Herz und frage 
Dich, Du findeſt meine Antwort in Dir ſelbſt. — Ich? 
ich ein Judas? ſchrie Florian auf, — wer wagt es, mich 
zu entehren? — Was ſchreiſt Du ſo? fragte Johannes mit 
Ruhe, — ſoll's der Hradſchin wiſſen, daß Du ein Ver⸗ 
räther biſt? — Florian entfärbte ſich und feine Zunge vera 
ſagte ihm den Dienſt, er ſtand bewegungslos wie erſtarrt, 
der Blitz hatte getroffen, ſein verbrecheriſch Geheimniß war 
entdeckt. Johannes trat ihm näher und ſagte mit ſanfter 
Stimme: Florian, meine Pflicht fordert, daß ich Dich 
laut anklage vor ganz Böhmen, vor der Welt als Hochver⸗ 
räther; — doch ich liebe Deine Schweſter. Aber fliehe! fliehe 
den Hradſchin, fliehe Prag! — Florian hatte ſich ein we⸗ 
nig erholt. Und wer behauptet, daß ich ein Verräther ſei, 
— wer klagt mich an? fragte er. — Ein unumſtößlicher 
Beweis, der ſich in meiner Hand befindet, antwortete 
Hruza, — ich habe Dich von der Schande der Entdeckung 
gerettet, ich allein. Als Geheimſchreiber des Königs liegt 
mir die Pflicht ob, die Briefſchaften, die an den erhabenen 
Herrn gelangen, zu ſondiren und ihm vorzulegen. Auch jene 
Papiere ſind dieſer Anordnung unterworfen, deren Ueber⸗ 
bringer Du biſt. Das Glück ließ beim Letztenmale ein Pa⸗ 
pier in meine Hände fallen, das Dich als den ſchäͤndlichſten 
Hochverräther an König und Land anklagt, als den Treu⸗ 
loſeſten, den es geben mag in Böhmen. Hier lies ſelbſt! 
Mit dieſen Worten öffnete Johannes einen wohlverſchloſſe⸗ 
nen Wandſchrank, und nahm aus demſelben ein an Herzog 
Maximilian von Baiern gerichtetes Schreiben, das er Flo⸗ 
rian reichte. Der Letztere überflog mit ſtarrem Auge die 
Schrift in Briefform. Darin ſtand es deutlich geſchrieben, 
daß die Geheimniſſe des Königs in Betreff der Landesverthei⸗ 
digung dem Herzog pünklich mitgetheilt wurden. Wir haben 
den jungen Ritter Griesbeck gewonnen, dem der Pfälzer gänz⸗ 
lich und in kindiſchem Leichtſinn vertraut, hieß es in dem 
Schreiben. Er liebt die Gräfin Angelika leidenſchaftlich, 
und durch dieſe Liebe iſt er der Unſre geworden. Ehe er die 


Rapporte und Nachrichten vom Heere an den König über: 
bringt, gelangen dieſe erſt in unſre Hand, und wie Ew. Durch⸗ 
laucht ſehen, werden fie flüchtig aber treu für Hochdieſelben 
copirt. So beſitzen wir den Schlüſſel zu des Feindes Thun 
und Laſſen, er iſt in unſrer Macht, denn er argwohnt den 
Verrath nicht, den ſo zu ſagen ſein eigenes Herz gegen ihn 
ſpinnt. — Dieſes Schreiben war nur angefangen, nicht 
beendigt, aber es beſagte genug, um Florian des abſcheulich⸗ 
ſten Hochverrathes anzuklagen. Die Art und Weiſe, wie 
dies verhängnißvolle Papier mit unter die Briefſchaften an 
den König gekommen ſei, konnte nur ſo erklärt werden, daß 
der Pfleger Florians die Königl. Schriften wahrſcheinlich auf 
denſelben Tiſch zum Copiren gebreitet, an dem er wahrſchein⸗ 
lich kurz vorher den Brief an den Herzog angefangen, und 
in deſſen Vollendung geſtört worden war; beim Zuſammen⸗ 
packen der Königl. Schriften mußte unvorſichtiger Weiſe das 
verhängnißvolle Dokument mit unter dieſelhen geſchoben und 
daſſelbe in der Eile nicht gleich vermißt worden ſein. Flo⸗ 
tian fühlte ein Fieber feinen Körper durchſtürmen, vor feinen 
Augen wirbelte es, es dauerte lange, ehe er nur ſo viel 
Faſſung erringen konnte zu der Frage: Wer weiß noch darum? 
Niemand als ich, denn ich war allein in dem Zimmer, 
als ich dieſe Entdeckung machte, antwortete Johannes. — 
Du fügft! rief Florian — Du haft mich verrathen, ich 
weiß es gewiß. — Deine Angſt ſpricht das aus Dir, Dein 
533 Gewiſſen, entgegnete Johannes mit Ruhe — fliehe 
den Hradſchin, fliehe 1 — Und eine Seele ſollte leben, 
die um dies Geheimniß wiſſe ?! rief der junge Ritter mit 
fundeinden Augen — Du ſtirbſt an dieſem Geheimniß, ich 
muß jeden Verrath erſticken! — Zwingſt Du mich, um 
Hülfe zu rufen? redete der Geheimſchreiber zurückweichend 
— willſt Du mich Deinen wehrloſen Freund tödten, weil 
ich edel handelte? Florian, laß ab, Du biſt außer Dir, — 
begehe keinen Mord an mir. — Es gilt meine Ehre! ‚Ans 


gelikas Freiheit, Du mußt, Du mußt hinunter! — Jos 


hannes rang mit ihm; aber was vermochte er gegen einen, 
den die Furcht vor Entdeckung die Sinne benommen, der 
aur im Morde des Wiſſenden eine Rettung ſahe, den die 
böſe Macht der Hölle umſponnen hatte und deſſen guter Geiſt 
entflohen war. Johannes war ſchwach, wenn auch nicht 
muthlos, feine. Gegenwehr erlahmte bald, ein erſtickter 
Schrei entrang ſich feinem Munde, erdroſſelt ſank er leblos 
zu den Füßen Florians nieder, der jetzt nach vollbrachter 
That ſchaudernd auf ſein Opfer blickend, dem das Blut aus 


Mund und Naſe über die weiße geſtickte Halsbinde geſtrömt 


war und deſſen Antlitz rothblau noch ſiebriſch zuckte, von eis 
nem Entſetzen ergriffen wurde, das ihn wie mit Furiengei⸗ 
Bein von dannen trieb. Ehe er noch im raſchen Laufe das 
Zimmer verlaſſen konnte, hörte er ein höhniſches Gekicher 
hinter ſich und der Name „Mörder!“ tönte ihm nach, — 
das Blut ſchien in ſeinen Adern zu erſticken, das war die 
Stimme des Erdroſſelten oder die Stimme der Hölle, die 
ihm nochfolgte. Scheu warf er den Blick zurück. Da lag 
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8 
der Ermordete, regungslos auf dem Boden des de 
und neben ihr, — kauerte der Narr, beſchienen wa chen 
der Lampe, — ſein ſcheußliches Antlitz war vom 95 } 
Lachen verzerrt, fein Auge ſchien zu glühen und mit indie 
men und Zeigefinger zog er das Lied von dem ande ages 
Höhe, als ſollte ſich auch in der leeren Höhle dieſes o der 
die Geſtalt des Todten darin abſpiegeln. Und währen Pr 
junge Ritter wie wahnſinnig von dem Bewußtſein deo hint 
des, den er verübt, durch die Corridore des Se 
Schloſſes getrieben rannte, um dieſem Schauplatz h vor 
ſchlimmen That zu entfliehen, fang der Narr h Pier 
Freude neben der Leiche des edlen Johannes Hruza , 

„Ei jo lala — 's giebt 'nen fetten Braten. 


(Fortſetzung folgt.) — 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummet; 3 
Erde. 


Charade. 


Was einſt der Erde die Apoſtel waren, 
Was in der Weisheit Schriften dich entzuͤckt, 


Und was des Poͤbels ungeweihte Schaaren 7 
Nur mit dem Auge ſeh'n, doch geiſtig nie erblickt, 
Was allen — faßt bekannt, von Vielen unverſtanden den 
Der Menſchheit werth iſt, durch Natur und Kunſt vorh 
Wird in dem erſten Sylbchen ausgedruͤckt. 
Zwei andre ſteh'n (ein heiliges Exempel eu) 
Dir manches Weltkind!) täglich in dem Tempel“! 
ie Goͤtter liebten fie, und immer noch erneut, | 
Sind fie der Andacht Heiligthum geweiht. a 
Das Ganze wird kein Sterblicher je werden, 0 


Die Erde ſchafft's in ihrem dunklen Reich! 
Nur einmal ward's ein Weib auf Erden — “il 


Tod gab ihr's und Unſterblichkeit zugleich! 5 — 


* 
Der Charfreitag. 
(Deinen Willen, mein Gott, tue ich gern, und dein Ge 
ich in meinem Herzen.) 


jun bi 


Der Pfalter: Pf. 40 — 9. 


* — 2 * 2 
Was fein heilverkündend Wort geboten, 
Was ſein Wandel lehrte, wahr und rein; 
Laſſ't am Grabe des geliebten Todten - 
Uns auf's neue jetzt empfohlen fein! * 
Lebend laſſ't uns Gott den Vater ehren, 99 
Nachſtenliebe tief im Herzen nähren; 
Und, wie Er, ſelbſt in der Todespein, | 
Unſern Feinden mit Geduld verzeih'n. 


Laſſet allen Haß im Herzen weichen; 
Laſſ't, am Grabe des Gerechten, Je 
Uns die Hand zum Bruderbunde reichen, t. 
Wie's fein heil'ges Wort der Welt geben 15 
Laſſ't nicht Wahn die Herzen feindlich trenne“ 
Dort, wo wir uns alle Brüder nennen, * 
Ueber'm Grabe wird die That allein, 19 
Nicht der Glaube, unſer Richter ſein. 1 


* 

. 

. 

5 u 


| 


Miscellen. 


hi, Wien ſtarb am 3. Februar in hohem Alter, leider auch 
0 labtseſſen, der Componiſt der Schweizer⸗Familie, Weigl. 
0 nun aus der muſikaliſchen Glanzzeit Wiens dort nur 
1 och betagt Gyrowetz, natürlich in bedraͤngten Verhaͤlt⸗ 
5 AR Stra uß iſt „Hofball⸗Muſik⸗Director“ geworden. 
onddieſen Titel eigends fuͤr ihn geſchaffen. — Moſcheles 
Font on verlaſſen und nach Leipzig geben, wo er Profeſſor 
di ſervatorium geworden ift, Ein Londoner Blatt äußert 
fi . dhe deer mit ſchlecht verhuͤlltem Neide: der Ver⸗ 
ſolchen Lehrern und Meiftern, wie Mendelsſohn, Mo⸗ 

j er An auptmann, David ꝛc., muͤſſen und werden jene Leip⸗ 
Mufie uſtalt zu der ausgezeichnetſten Schule für Inſtrumental⸗ 
dig, M in re machen. — Alb. Lortzing verläßt Leip⸗ 
an ae als Mufit- Director nach Wien zu gehen; er arbeitet 
Moſſini“ neuen Oper: „der Waffenſchmied von Worms.“ — 
und — will ſich in ſeinen alten Jagen wieder verheirathen, 
Erben ar mit einer jungen ſeanzöfiſchen Saͤngerin, um einen 
dam vi ſeines Namens zu erhalten, damit ſein großes Vermdͤ⸗ 
ſches at an Fremde falle, — In Neu⸗Jork macht ein deut⸗ 
führe beater, in welchem namentlich deutſche Opern aufge⸗ 
det ſi werden end Gluͤck. In Bruͤſſel und Straßburg bil⸗ 
deurf, ebenfü 8 eine deutſche Oper, und fo verbreitet ſich die 
n e Muſik mehr und mehr. Deshalb iſt es zu verwun⸗ 
bean Marſchners Opern bisher in Wien noch gänzlich un⸗ 
utzem aren, und daß „Hans Heiling“, den man dort vor 

zur Auffuͤhrung brachte, mißfallen hat. 


Deutſches ge ſebuch⸗ 


i 8 iſt A RR R 251 
Born] zwar eigentlich nicht Sache, dieſen Blättern kritiſche 
feen u geben; 1 die Zahl der Leſebuͤcher fuͤr Schuler 

N, d 


ines Jahres faſt di 500 Fase Taft. dergrlſten 
M Jahres faſt die ganze 5000 ſtarke Aufl. vergriffen 
ede. lich i ie im eite erſchienen, die eine re 
Bogen erhalten hat. 5 ö 
f et einzeln 12%, Sgr., iſt aber in Partien noch billiger. 
detz et Weiſe ſpricht ſich ein Superintendent in Nr. 12 
ichen Anzeigers (1845) daruͤber aus: Mit großer Freude 
1 ir geſehen, und es dient dem Buche zur hohen Em⸗ 
ter Zeit „ daß der Herr Herausgeber allem dem, was zu unſe⸗ 
ma die Pulſe des Staats und der Kirche beſonders klopfen 
S0 . Aufmer 45 uzuwenden nicht unterlaſſen hat. 
nen, 6 en wir u. A. die Artikel: Dampf⸗ und Dampfmaſchi⸗ 
Mazz Pad» Adolph - Stiftung, Bibelverbreitung, Miffion, 
füp.g eitsvereine ꝛc. Was aber dem Buche nach unferm Das 
det man feinen Hauptwerth verleiht, was es beſonders geeig⸗ 
yore, auf das reine, unverdorbene Gemüth der Jugend 
? m und heiligend einzuwirken, iſt, daß wie ein erquicken⸗ 
genthate ſaftige blumenreiche Fruhlingsflur bedeckender Mor⸗ 
eine tier ſich uͤber das ganze Buch von Anfang bis zu Ende 
na se u . elagert hat. Da weiſt Alles 
u he erfüllt Alles mit Liebe und Begeiſterung für die 
kön en are Welt, und den in ihr thronenden Herrn. Dabei 
rirte RES es nicht ruͤhmend genug ſagen, daß alles Manie⸗ 
e 


von feld Geſuchte fern ſteht, und der Odem Gottes gleichſam 
dieſe Kor im faulen Gefu ſich empfinden laͤßt. 0 Gade 


Sebra 0 1 des Buches iſt es beſonders, weshalb wir ſeinen 
wine bei angem 
ige empfänglich gemacht werden. — — 
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u den Schulen dringend empfehlen. Der Geift der 
emeſſenem Gebranche für das Unſichtbare 


1720. Deu Andenken 

unferer guten Mutter und Schwiegermutter, 
der verwittweten Frau 

Juliane Gottwald, 
ehemaligen Nevierförfterin und Gartenbeſitzerin in Werners⸗ 
dorf, welche am 20. März unvermuthet und ploͤtzlich von diefer 

Welt abgerufen wurde; a 
gewidmet von ihrem jüngften Sohne und deſſen Ehefrau, 
5 bei welchen ſie lebte und wohnte. 


So mußteſt Du uns plotzlich ſchon verlaſſen, 

Du gute Mutter! — Ach, es brach Dein treues Herz! 
Wir ſahen dich in ſchnellem Tod' erblaſſen 

Und fühlten tiefgebeugt der bittern Trennung Schmerz. 
Noch iſt es uns, als koͤnnten wir's nicht fallen, 

Noch blicken oͤfters wir mit Thraͤnen himmelwaͤrts. 


Wir lebten ja ſo friedlich hier zuſammen, 

Du warſt uns Freundin, warſt uns Troft und Rath. 
Der gegenſeit'gen Liebe heil ge Flammen 
Umſtrahlten uns ſo ſchoͤn des Lebens Pfad. — 
Vergebens ſuchen wir in unſrer Mitte 

Die treue Mutter — ihr Staͤtt' iſt leer — 
Vergebens horchen wir auf ide Tritte, 

Sie iſt dahin — wir haben ſie nicht mehr. 
Wie wirft du uns mit Deiner Treue fehlen, 
Mit Deinem Sorgen in der Haͤuslichkeit! — 
Ach! ſchmerzlich trauernd blicken unſre Seelen 
Dir, gute Mutter, nach in jene Ewigkeit. 


Hab' Dank, o Dank von ganzem Herzen, 


Für Alles, was Du treu an uns gethan! 
Einſt wandeln wir, hoch uͤber Trennungsſchmerzen 
Mit dir vereint auf jener Himmelsbahn. a 
Wernersdorf, den 7. April 1846, 
Carl Gottwald, Erbgartenbeſitzer. 
Beate Gottwald, geb. Dreßler. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage 
unſers, den 9. April 1845, in dem Alter von 18 Jahren 
10 Monaten und 10 Tagen entſchlafenen 
geliebten juͤngſten Sohnes 5 


Chriſtian Gottfried Schnabel 
zu Pilgremsdorf bei Goldberg. 


So kehreſt Du nie in unſre Mitte wieder, 8 
Du theurer Sohn! trittſt nie mehr bei uns ein, 
Voll Ru ſchwebt der heutige Tag uns nieder, 
An dem der Ewige Dich rief zum beſſern Sein. 


Ein Jahr verſchwand fuͤr uns in großem Kummer, 
Wo wir im Herzen ftill fo oft um ; A1 9 
Wir dachten Dein im Wachen und im Schlummer 
Mit der Erinnerung: wie gut Du es gemeint. 
Wie war Dein liebend Herz uns ſo ergeben, 

Wie willig übteft Du des guten Sohnes Pflicht! 
Du machteſt Ehr und Freude uns im Leden 

Und dies Bewußtſein ſchwindet unfrer Seele nicht. 
Stets fuͤhlen wir, was wir an Dir verloren, 

Den 9 15 Tod fo fruͤh zum Opfer rag 
Die Hoffnung ſchwand, die wir durch Dich erkoren; 
Dem Ew gen iſt's bekannt, warum es fo geſchah. 


* 
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Das Erdenſein, mit feinen fchonen Wlüthen, 
Es lieh' nur kurze Zeit Dir feinen Frͤͤhlingsſchein; 
Wo Gottes Sterne Dir in treuer Liebe glühten, 
Dort wird gewiß die groͤßte Wonne Dich erfreun. 


Du ſankſt dahin! Dich riefen keine Thraͤnen 

Zu Deinen Lieben hier, in dieſes Sein zuruck; 
Vergeblich war ihr Flehn, umſonſt 8 Sehnen, 
Dein Tod goß Wehmuth in ihr ird'ſches Lebensglück. 


Du endeteſt! Der Engelpalme Wehen 

Kuͤhlt Deine heiße Stirn. In froher Melodie 
Stimmt Dein verklärter Geiſt in jenen lichten Höhen 
In's Hallelujah ein, bei Engelsharmonie. 


Wir weilen oft an Deinem ſtillen Grabe 

Und fenden weinend unſre Blicke himmelwärts 
Zum Ewigen, daß er mit Troſt uns labe 8 
Und lindere mit Hoffnung unſern herben Schmerz. 


Ja Gütiger! Du wollſt uns Troͤſtung ſenden, 
Dein Wort erleuchte uns mit ſeiner ſtarken Kraft. 
Zu Dir, zu Dir ſoll unſer Herz ſich wenden, 
Der Alles, Alles wohl nach ſeiner Weisheit ſchafft. 


Dort wird nicht Trennung ſein, nicht Schmerz, nicht Weinen, 
Dort über Sternen, in dem ſel'gen Heimathland, 
Dort wird ein frohes Wiederſehn uns einen 
Mit unſerm Lieben, womit Gott uns hier verband. 
J. Gottlieb Schnabel, Freigutsbeſitzer, als 
Maria Roſ, Schnabel geb. 8 Eltern. 
Joh. Gottlieb Schnabel, als Bruder. 
Joh. Roſ. Schnabel, als Schweiter, 


16065. Wehmüthige Erinnerung 
zum einjährigen Todestage 
unſers guten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
des Buͤrgers u. Sattlermeiſters, fo wie Kirchenvorſtehers 
Herrn Chriſtian Gottlieb Hahm. 


Geſtorben am 3. April 1845 zu Schönau. 


Ein Jahr it ſchon im Zeitenſtrom verſchwunden 
Seit Du, Verehrter! nicht mehr bei uns biſt. 
Ach! unſer Herz, das hat es tief empfunden, 
Daß unſer Vielgeliebter nicht mehr iſt. 


Mit heißer Liebe hielt'ſt Du uns umfangen, 
nenn — — war Deine groͤßte Luſt. . 
Es trägt die Seele ſtets nach Dir Verlangen, 
Voll Wehmuth iſt noch immer unſre Bruſt. 


Ein warmer Freund warſt Du ja All den Deinen, 
Warſt Baden ſtets, wo es dem Guten galt; 
Bel indern, wo Du ſahſt Betruͤbte weinen, 
ein achter Biederſinn ward nimmer alt. 


Nimm hin den Dank für Deiner Liebe Walten, 
Den ſich Dein edles frommes Herz erwarb. 
Stets wollen wir im Herzen treu behalten 
Sich, der Du ja für uns zu früh noch ſtarbſt. 
is ſtoͤrt nicht mehr des Erdenlebens Kummer, 
Nicht mehr der Leiden herber bittrer Schmerz; 
Zum Frieden kamſt Du, und im Todesſchlummer 
Schwang ſich empor Dein edler Geiſt aufwärts, 
u Dir hinauf in jene Himmelshoͤhen, ? 
Ss Du Verkloͤrter ſchon geollf Monben weilſt: 
Blickt unſer Geiſt, und unſer heißes Sehnen 
Berweht, wenn Du uns einſt entgegen eilſt. 
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Ja! dieſer ſchoͤne Froſt iſt uns geblieben, 
Daß wir dereinſt Dich oben wiederſehn. 
Vereint dort, werden wir uns immer lieben 
Wenn wir mit Dir am Throne Gottes ſtehn. 1 

Die Hinterlaſſenen. 


— 


Den Manen 
meiner ewig thenern Mutter 
der Frau Glasermeister ard 
Caroline Puder geb. d' Eckard“ 


am Jahrestage Ihres Todes, Be! 


1645, 


Hirschberg, den 9. April 1846. 


— en, 
Ein Jahr entfloh — mein Auge schwimmt in TR: 
Ich fühl auf's Neu der Trennung tiefen Schm 

In meiner Seele kämpft ein banges Sehnen 

Und Deine Blicke sucht mein blutend Herz. 

Auf Deinen Armen trugst Du mich in's Lehen, 

Die Kindheit schützend, wenn ich ja bedroht, 

Die Liebe war es, die den Trost mir bot: pen le | 
„Dein Geist muss schützend immer mich umschwe 

Des Dankes Thränen nimm, Verklärte, hin, 

Ich flocht' sie ein in meine Blumenkränze 

Und weihte Dir so ganz nach Deinem Sinn 

Die Lieblingsblüthen in dem jungen benget 
Und wenn der Glocken ernste Töne schallen 

Zum blanen Dome feierlich und bang, 

Dann denk’ ich Dein in den geweihten Haller, 
Bei des Erlösers ernstem Grabgesang! — 

Ich denk' Dich mir im himmlischen Entzücken u 
Denn Dein Verlust stimmt mich zu schmerzeF 
Und Du wirst seegnend auf mich niederblicke", 
Im Himmel such’ ich mir Dein theures Bild! 


Ein Cypreſſen⸗ Kranz 

auf das Grab 1 

meines am 13. April 1845 felig verftorbenen Mannes, 

des Muͤhlen⸗Beſitzers . 

J. Gottfried Stekk“ 
zu Rudelſtadt. } u” 


1 


1505. 


4 2 2 
1 Verklarter! ausgerungen 
Haſt Du Deinen gt ein Jahr nun ſchon; 
Deine Hülle hat das Gra verſchlungen, * 
Doch Dein Geift weilt laͤngſt an Gottes Three" 
45 


Wehmuthsvoll und traurig weint hienieden 
Unſer Auge heiße Thraͤnen Dir - j 
Unſre Freude, unfrer Tage Frieden ” 
Starb uns, Heißgeliebteſter, in Dir. N 


Senke mitleidsvoll uns Troſt hernieder, 
Allerbarmer! bis auch wir heim geh'n; in 
Sei Du mit uns, Vater, bis wir wieder | 
Ihn im Lande der Vollendung feh’n. „ 


Ja, wir werden jauchzend ihn begrüßen, IN 
Um den heiß jetzt unſer Auge weint; 4 

Selig ihn in unſre Arme ſchließen, 

Wo der Herr auf ewig uns vereint. 


Verw. hriſt, arerft" 


1 

ur Am Ger a be 

Frau der verwittweten 
Rau Marie Roſine Meißner geb. Weichert 

wache aus Alt⸗Kemnitz, 

1 on am 25, März 1846 in dem Greiſenalter von 85 Jahren 
zugt und 22 Tagen, nach langen Leiden felig entſchlief. 


Do ruhe wohl! Dein Leben iſt geſchloſſen; 
De d tube ſanft dem großen Lage zu! 5 
D Thränen viel find Dir von uns gefloffen, 
A och Du genießeſt nun der fügen Ruh. 
Nabbe wohl! Nach langem Erdenkummer 
Die bn den verklaͤrten Geiſt die Heimath auf; 
a {he Hülle ſank in ew'gen Schlummer, 
A te Seele ſchwang ſich jauchzend himmelauf. 
Ja den 6. April 1846, 
ottfried Raupach, als Schwiegerſohn. 
1 Joh. Elis. 411. geb. Meißner, als Tochter. 


Verlobungs „Anzeige. 


1 

len fich allen Verwandten, Freunden und Bekannten empfe 

Berieh, (ſtatt jeder befonderen Meldung), als 
e 


| te ergebenſt: 
ae Weiffenborn, 


0 Hermann Luge, Apotheker. 
Wilfenberg und Wigandsthal, den 30. März 1840. 
A Entbindungs:- Anzeigen. 
N Die geftern Abend 10 Uhr rc gluͤckliche Entbin⸗ 
einem meiner geliebten Frau, Henriette geb. Gutte, von 
ſtatt ‚gefunden Toͤchterchen, zeigt Verwandten und Freunden, 
eſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an 
Neukirch l. \ Schramm m, 
irch bei Goldberg, den 31. März 1846. 


wich er Theilnehmenden Freunden und Bekannten beehre ich 
ER alpenft anzuzeigen, daß meine liebe Frau, Franziska 
ich enth mann, geſtern von einem muntern Soͤhnlein gluͤck⸗ 
unden worden. Seydorf, am 5. April 1840. 
10 Taube, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 
meiner Die am öten d. Mts. erfolgte glückliche ER 
hiermit leben Frau von einem gefunden Mädchen zeige i 
Birckjah en Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
t. Heinrich Beck. 
Br „To d ef N . 
zeußiſch 1. Maͤrz ſtarb an nervoͤs . Grippe in 
man, Stargart der Adminiſtrator des Gutes Wendtkau, 
Aeſen b F Heidrich, im 57ſten Lebensjahre. 
ang alle benden Verluſt deehren ſich ſtatt beſonderer Wels 
N derwandten und Bekannnten des Verſtorbenen hie⸗ 


anzuzeigen die Hinterbliebenen. 


eichnet, Entfernten Freunden und Bekannten widmen Unter⸗ 
em Höch t ne Herzen die traurige Anzeige: wie es 

Kinder chſten gefallen, unſre beiden Töchter, — die einzigen 
5 F an einem Tage von uns zu fordern. Dieſeß ges 
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Kantor. N 


8 Geboren. 
irſchberg. Den 8. März. Frau Damenſchneider Men: 
5 e. S., Beach Reinhard Hugo. — Den 18. Die Ehefrau 
es herrſchaftl. Bedienten Heſſ, e. S., Hanns Wilhelm Bun 
ie 


skar. — Den 19. Frau Muſikus Delzig, e. T., Amal 
Anna Ottilie Wally. — Den 29. Frau Fiſchler Weichenhain, 
e. S., Carl Auguſt. — Den 2. April. Frau Tagearb. Liebig, 
e. S., todtgeboren. 


e ſtor ben. 
Hirſchb ai Den 1. April. Carl Auguſt Wilhelm, Sohn 
des Tagearb. Heinrich Hilgner, 5 W. — Der Unteroffizier 
Joſeph Felſch, 40 J. 1 M. 11 K. 

Gotſchdorf. Den 29. März, Frau Johanne Renate geb. 
Lorenz, Ehefrau des Gartenbeſitzer u. ehem. Ortsrichter Krebs, 
77 J. 9 M. 4 T. 


Ho hes Alter. 128 

Landeshut. Den 24. März. Joh. Ehriſtiane geb. Dittrich, 

hinterl. Wittwe des verſt. Inw. Mai in N.⸗Zieder, 85 J. 9 M. 
u Kiterarifhes. 

1704. Zur Erhaltung der Geſundheit iſt als ſehr huͤlfreich 

jedem Familienvater zu empfehlen und in i bei 

Waldow, in Schweidnitz bei Heege, in Löwenberg 

bei Eſchrich, in Bunzlau bei Appun zu haben: 

Fünfte verbefferte Auflage 


E von (500) der beiten 


Haus arzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 


als: allgemeine Geſundheitsregeln, ferner 
Hausmittel gegen Huſten, — Schnupfen, — Kopf⸗ 
weh, — ee e — Magenſäure, — Magenkrampf, 
— Diarrhoe, — Hämorrhoiden, — Hppochondrie, — träger 
Stuhlgang, — Gicht und R eumatismus, — Engbrüftigkeit, 
—Schwindeucht, — Verſchleimung, — Harnverhaltüng, — 
Kolik, — Waſſerſucht, — Scrophelkrankheiten, — Augen⸗ 
krankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — Ohrenbraufen, 
— Faubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — Haut⸗ 
ausſchlaͤge, — Agen dd „wie man einen ſchwachen 
agen ſtaͤrken kann, i 


die Wunderkräfte des kalten Waſſers und 
Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗ 
| Apotheke. 


8. br. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. Be, 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in 


deinem Hauſe, in keiner Familie fehlen; man findet darin die 
wirkſamſten und wohlfeilſten Hausmittel gegen die obigen 
Krankheiten, womit doch der Eine oder der Andere zu kaͤmpfen 
hat, oder mindeſtens durch dieſes Buch guten 
leidenden Mitmenſchen geben kann. 


1644. So eben iſt erſchienen und durch die Koͤhler'ſche 
Buchhandlung in Eorlig und Lauban zu beziehen: 
Chronik 


der Stadt Lauban. 


Von J. G. Gründer, Lehrer. 
be. 64% Bogen. Cubfer.Preiß 2 ri. 20 fh. 


1706. In allen Buchhandlungen, in Hirſchb erg bei 


ath ſeinen 


Neſener u. Waldow, in Schmiedeberg bei Buͤrgel, 


in Greiffenberg bei Neumann und in 
bei Scoda iſt zu haben: 


Als beſtes Bildungs⸗, Geſellſchafts⸗ und unterhaltungs⸗ 
buch koͤnnen wir jungen Leuten in Wahrheit empfehlen: 


E Galanthomme, 
oder: der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaft beliebt zu machen und 
ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 

erner: Aeußere und innere Bildun 
feinen Betragen in Damen: Geſellſcha ten — 
Kunſt zu gefallen — ee A — Liebes⸗ 
briefe — Geburtsta ate — 30 Geſellſchaftsſpiele 
— 28 ſchöne Geſellſchaftslieder — eine Blumen = und 
Zeichenſprache — 40 deklamatoriſche Stuͤcke — 18 beluſtigende 
Kunſtſtuͤcke — 30 ſcherzhafte Anekdoten — 21 Stammbuch⸗ 

verſe — 45 Joaſte — Frinkſprüche und Kartenorakel. 
Ein Handbuch des guten Tons und der feinen Lebensart. 

(Ate Auflage.) Vom Profeſſor St. 
Sauber broch, mit 6 Tabellen. Preis 25 Sgr. 

Dieses Buch euthält Alles das, was zur Ausbildung eines 
guten Gesellschafters nöthig ist, weshalb wir es zur Au- 
schaffung bestens empfehlen und im Vorans versichern, dass 
Jedermann noch über seine Erwartung befriedigt wird. 

In Schweidnitz bei Heege, in Löwenberg bei 
Efchrich und in Bunzlau bei Appun zu haben. 


1065. 


Friedeberg 


— vom 
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in Hirſchberz 
ine zei H. Eucas und C. W. J. Krahn in birſch 
iſt vorraͤthig: 
Ae Vortrag des Bürgermeister Fer tr n mr 4 
3 4 5 in der zweiten chriſtkatholiſchen Ve Fire . 
chmiedeberg am 21. Februar 1846. Preis 1 Sgr. 


1705. In Hirſchberg bei Waldow, in S lau 

bei Heege, in e wen berg dei Eſchtich, in Bun! 

bei Appun vorräthig: l rift: 
In fünfter Auflage die wichtige Sch 


Vom Wiederſehen. . 


und der Fortdauer unſerer Seele nach Ariſtlichen 

Vom großen Jenſeits, — dem wahren ch otteb) = 

Glauben, — dem Dafein und der Liebe Gaaſerb⸗ 
nebſt erbaulichen Betrachtungen über Tod, 

lichkeit und Wiederſehen. 

Bom Dr. Heinichen. Preis 10 Sgr. erwar⸗ 

Ueber dem Jenseits und alle dem, was darin 2 f- 

ten ist, giebt diese erbauliche, belehrende Schr 
liche Aufschlüsse. 5 ; 


Eine für Jedermann empfeßlenswertge Schrift iſt 
Di e un 


‚ = ſt ei, 
Ein gutes Gedächtniß zu erlangte 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft bear 
Zum Beſten aller Stände und aller Lebens 1 r. 
herausgegeben von Ur. Harten bach. Pre Exem“ 
Zur Empfehlung dient, dass in kurzer Zeit 10; bessert‘ 
plare davon abgesetzt wurden und jetzt die hte ver haben 
Auflage erschienen ist, — Tausende von Mensch fte 
durch den Gebrauch dieses Buches ein geschürt 
düchtniss erhalten. 2 


Muſik⸗ Anzeige 


1603. r Bu 
Den hochgeehrten Muſikfreunden ernſter, ral cite 
zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich am Cha Graun 
das Oratorium: „der Tod Jeſu“ von c gal 
Abends um 7 Uhr hier im Gaſtwirth Weid ner'ſchen ?“ 

auffuͤhren werde, und bitte um guͤtige Theilnahme. 15 

2 Das Entree ift 5 Sgr. à Perſon. 
Ereiffenberg, den Iten April 1846, tot. 

Engel, Can j 


Zum Vortheile der Armen. 


Heute, Gründonnerſtag den 9. April 
findet das in voriger Nummer des Boten bereits angekündigte Concert 


Die Schöpfung von Joſeph Haydn 


im Saale des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau ſtatt. 
Ohne die . zu beſchränken, find Billets in den Saal zu 10 Sgr., 
ertbücher zu 2 Sgr. in der Expedition des Boten zu bekomme" 


Gallerie zu 5 Sgr., fs wie 


auf de 


Kaſſenpreife: In den Saal 15 Sgr. Auf die Gallerie 7 Sgr. 6 Pf. 


Einlaß 


6 Uhr. 
Hirſchberg, den 1. April 1846. 


Der Verein zur Beförderung der Mu 
Fliegel. Ungerer. Genolla. Sch 


Anfang 7 Uhr. ® 


ſik. 
wantke. Tſchiedel⸗ 


chweldn it 


— — —ä—äj—ñ ne 


— 2 — 


dei Briefkaſten. 1366. Bekanut machung. 
iR unfrankirte Schreiben aus H. können keine Aufnahme Zum Vexkauf von circa 1000 bis 1200 Gentner.im bevorſte⸗ 
er z, wir ſchließen lein ie uͤber dieſen Gegenſtand, henden Fruͤhjahr aus dem hieſigen Stadtforſt zu gewinnender 
er d. perſönlichen Angriffen übergeht, die doch vom Eins eichener Spiegelrinde an den Meistbietenden haben wir einen 
die bervoirt wurden, und daher kein allgemeines Intereſſe Termin 
etheiligten Leſer haben. auf den 9. April d. J. Vormittags 11 uhr 


105 Se a Ta ng en es eye da eig Kairnde Ehre taten 

x Ünßti i ie Kaufsbedingungen ſind in unſrer Regiſtratur einzuſehen. 
10 br Biaftign Dienſtag, als den 14. d. M., Sauer den 17. Mig 1840. 9 | 
des „e Vormittags, wird ausnahmsweiſe ſtatt Der Magiſtrat. 


Gotteachſtfolgenden Mittwoch chriſtkatholiſcher dor Nothwendiger Verkauf, 
den esdienſt in hieſiger Gnadenkirche ſtattfin⸗ Das zum Nachlaß der Anna Regina verehel. Poſamentier 
9 was wir den Mitgliedern unſerer Gemeinde Sebaſtian vorher verwittweten Getraidehaͤndler Enge geb. 
t 9 Wehner gehörige Haus, Hypotheken⸗Nr. 954 zu Hirſchberg, 
der ar Bemerken bekannt machen, daß es bei auf 639 n 90. B 1 5 9 1 
11 39. . rt · 1 
offenen Beſtimmung, wonach alle Mitt an ordentlicher Serihtöftelle erbtheilungshatber fubhaftit 
nicht ottesdienſt, wenn etwanige Hinderniſſe BR Jar 110 de des LEGE Tina. IB bee Regiſtratur 
4 ; einzuſehen. Hirſchberg den 27. Januar 1846, 
werden door veröffentlicht werden, abgehalten ' Königliches Fond» und Stadt⸗Gericht. 
Sir ſoll, fein Bewenden behält. FP AA 


chberg den 8 April 1846 4782 Subhaſtations- Patent. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Das ſub Nr. 84 zu Hirſchberg gelegene, den Erben der 
Regierungs⸗Rath Geierſchen Eheleute gehörige Haus laut 
der mit neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratur des 
Gerichts einzuſehenden Taxe, gerichtlich auf 7557 rtl. 26 fgl. 


er Vorſtand 


D 
met criſtkatholiſchen Gemeinde. 
u Dienſtag, den 14. April a. c., Vormittags 

lach, wird beiftetatholifcher Gottesdienſt in bier 
glieder nadenkirche abgehalten werden, dies den Mit⸗ 8 pf. abgeſchätzt, ſoll in termino den a 
Landeguſerer Gemeinde zur 3 416, Juni 1846, 
1 n — 5 = nd vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor Rich tſteig 
ſt⸗katholiſchen Gemeinde. erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten 


4. April um 10 Uhr wird Herr Real⸗Intereſſenten werden zu dieſem Termin zur Vermei⸗ 


N 


? ; dung der Präcluſien mit vorgeladen. 
cri cen her 79755 den Hieſchberg, den 11. November 1848. 
tand: N pero c la m a. 
e N . Nachſtehende zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen 
Heer gg, arfreitag, Nachmittags halb 5 Uhr, wird Kaufmann Kö bel . Grundſtucke, namlich: 
Ahn, diger Seuftleben bei uns predigen. 1. die hierſelbſt ſub Nro. 25 belegene Scheuer, taxirt 


den . April 1846. Der Vorſtand. auf 668 Rthlr. 5 Sgr. 
1087, 2. der hier vor dem Bunzlauer Thore ſub No. 19 belegene 
. h. C. 11. IV. 4. Instr. CU, Garten von 2 Morgen, geſchaͤtzt auf 472 Rthlr. 
— — —— —̃ ü— 3. das hierſelbſt am S e 14 bele “ Acker⸗ 
— — - Hu 
Un. Amtliche und Privat: Anzeigen. 120 et 20 Sgr. 8 Y et ben, geihägt auf 
e 5 5 i dmark ſub No. 19 belegene 
* Bekanntmachung. 4. das auf Groß⸗Racwik e Sr b € 
Yen Abtitum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom t 157 Quadt. Ruthen, gefhägt 
Ya Se 8 ab ihre Backwgaren —2 35 und nach . die dafelbſt ſub No. II. belegene Boberwieſe von 3 Mor⸗ 
n en 20 Qusdr.⸗Nuchen 26 Qu.⸗Fuß tarirt auf 601 Rthlr. 
Ühter 20 Penker Brückner, Günther 31 Loth; Hellge, g. die daſelbſt ſub No. 1 belegene Feldwieſe, taxirt auf 
e en e e ae i 
zoth; alle uͤbrigen! er: 30 Loth. 8 2 N 
Ae die Bäcker: Wandel 14 Loch; Günther 13½ Loth; 7. die auf Plagwitzer Feldmark belegenen 18 Morgen 


enb Friebe; „/ goth: 45 Quadr.⸗Ruthen Acker, tarirt auf 2037 Rthlr. 18 Sgr. 
5 tt: 9 Lach. o ſollen im Ganzen oder parzellenweiſe 5 Termine a 
e R,; ö 


Flei — — den 16ten April d. J. Vormittag 11 uhr 
ö Sy cher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu N Prei⸗ vor dem Her Ober⸗Landes Gerichts Afeffor Becher an 
fia wein ich das mer Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig fubhaſtirt werden. 

9 1 910 3 gr., Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Kalb: Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen können in 


D Lieſchbedd 5 a unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
er mr den 3. April 1846. öwenberg den 24. März 1840. ; 
3 Agiftrat, (Polizei- Verwaltung.) Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


922 
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1612. Subhaſtations⸗ Patent 


Zum Verkauf des zur e Subhaſtation geſtellten, 


ſub No. 13 zu Warmbrunn A. A. belegenen, gerichtlich 
auf 645 rtk. 25 fgr. 6 pf. abgefchägten Joh. Wagner' ſchen 
Grundſtuͤcks, ſteht auf . 
den 6. Juli c., Vormittags 11 uhr, 

in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ehen, die Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitations = Termine 
eſtgeſtellt werden. 1 

Hermsdorf u. K., den 27. März 1846. 

Gräflich Schaffgotſch Standes perrl. Gericht. 
1 0 en as a ee 
. ie ſub No. 113 zu Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, belegene, 
ee auf 110 Thlr. abgeſchaͤtzte Ern er sche Händler 
elle wir 
den 10. Juli c., Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichtskanzellei zu Arnsdorf, woſelbſt Taxe und Hy⸗ 
e einzuſehen ſind, nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Das Patrimonial⸗ Gericht der Graͤflich 
Matuſchka' ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 
620. daß des ue Verkauf. 1 
Das zum Nachlaß des verſtorbenen Karl Auguſt Wuͤnſch 
ehoͤrige Auenhaus, nebſt Stelle No. 243 zu Schwerta, ohne 
bzug der Laſten, taxirt auf 90 rtl., ſoll in termine 
den 20: April c., Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Schwerta meiſtbietend verkauft werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Meffersdorf, den 3. April 1846. 
Graͤflich von Seherr Tho ß'ſches Gerichtsamt 
für die Herrſchaft Schwerta. 
1483. Subhaſtations⸗ Patent. 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die ihrem 
Materialwerthe nach auf 2761 rtlr. 15 fgr. gerichtlich abe 
900 Pen Scholtiſei No. 3 in Schiefer, mit welcher bisher 
die Brennerei⸗ und Schank⸗ Gerechtigkeit verbunden geweſen, 
und wozu 3 Morgen 114 Quadratruthen Acker⸗ und Wie⸗ 
ſenland gehoͤren, auf den 

24. Juli c. Vormittags 11 uhr 

in der Gerichtskanzellei in Lehnhaus öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Von dem Erſteher iſt im Bietungstermine ein Zehntel 
der Taxe als Caution zu erlegen. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Auch befindet 
ne eine Abſchrift der Taxe in der Scholtiſei. 
Lahn am 24. März 1846. f 5 
Gerichtsamt der perrſchaft Lehnhaug. Matthäi. 
1664. Holz Nuction. 1 

den 14. ld en 1 C, d. M. von Vormittags 
9 hr ab, follen in dem Forſte bei Steinbach, eine Parthie 
eichnes und birknes Gebundholz an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige einladet 

Holzhändler Reich in Goldentraum. 


9422) F 
3 1003. Bekanntmachung. 

2 Eine Parthie ſtehendes e in Eichen, Erlen, & 
Buchen, Pappeln zc. beſtehend, foll den 2. Ofterfeiertag @ 

@ als den 13. April a. c. auf hieſigem Dominio, Nachmit= @ 

2 tags Z uhr, meiftbietend veräußert werden. Der hieſige & 

@ Gärtner Finke iſt beauftragt, daſſelbe zu jeder Zeit anzu: @ 

2 zeigen. Die Kaufbedingungen werden am Termin vor⸗ @ | 
gelegt. Armenruhe, den 30. März 1846. 


Hoffmann, im Auftrage. 
Xx eee. 


1 


* 


Eu Anktipn a singe ige n19 
1301. Hoͤhern Befehls zufolge fol Sonntags den on hehe 
Mittags von 12 u Fe Kae ten Tag früh 7700 1 
ab, der Nachlaß des verſtorbenen Schenkwirth Stehe gelbe 
Jungſeiffershau meiſtbietend verauctionirt werden; * 
beſteht in Kleidungsſtucken, 2 Taſchen⸗Uhren, diverſehen (4 
werkszeug für Tiſchler und Zimmerleute, Ketten, . 
raͤthe, ein Ackerpflug mit Zubehör, eine komplette ae 
ſchrootmühle, eine Drehlade mit meffingner 1 fr 
großer Röhrbohrer, 2-zugearbeitete Steine auf Hay 


muͤhle, eine Partie hartes Nutzholz, worunter 1 aſtrbene, f 


befinden. Die Auction findet in dem Hauſe des en 
ſtatt. Bemerkt wird noch, daß die letztgenannten men 
ſtaͤnde außer dem Auctions⸗Termine in Augenſchein 9 
und der Kauf daruͤber abgeſchloſſen werden kane t ſcholzen 
aben ſich deshalb an den Scholtiſeibeſitzer Gerich 
ießner in Crommenau zu wenden. daß der 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken vorgeladen . 
Zuſchlag nur unter baldiger Bezahlung erfolgen kann. 
Crommenau den 18. Maͤrz 1846. ichte. 
Die Ortsgert 2 


0 


tien. 

In der Pfarrthei zu Lahn wird Mit 

den 15 ten April fruͤh ½ 9 Uhr ein 
Wirthſchafts⸗Inventariums auktionsweiſe al lung 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bee 
verkauft werden. Es kommen vor: 2 geſunde, Bft 
Wallachen, 3⸗ und Ajährig; ein leichter Wirt 05 1520 
wagen mit Zubehoͤr; ein fir gehaltenes Kutſche ide 

i 


eee 
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von gutem Leder mit Me 
ein aͤhnliches für 1 Pferd; 2 Ackerge 
blaͤttern; 2 Kusel cht von Leder; 1 
= haken, 1 Kartoffelmaſchine, 3 Eggen, ein v 


De. 


2 


EL 


wenig gebrauchtes Reitzeug mit Trenfe 1 3 1 


von Neufilber, und dergl. Kaufluſtige w 


eingeladen. Ray . 
Sete teten terre te nete DEM 


1613. Auction in Waldenburg. 


Peßzoldt, Auctions⸗Commiſſeh 4 


1662. R Dienftag, den 14. April ee | 


Nachmittag 2 Uhr werden im hieſigen ir gen 
bufche eireg 60 Stück kieferne Klötzer meiſen „ 
gegen gleich baare Bezahlung verauktionirt 


Wieſa bei Greiffenberg. 2 
1 Revieriäge 
1610. Gaſthofs⸗ Verpachtung. ch 
„Der zum Nachlaſſe des Ganhofäbefsere Berthe 5 a“ 
rige, am Markte zu Waldenburg belegene Gaſtho en Wie 0 


täumiger Stallung 23 Morgen Acker⸗ und 3 Morgen Zur 
land, ſoll von Oſtern d. J. ab verpachtet werder. a 


abe der Pachtgebote haben wir einen Termin an . 
9 i e alen ne e laden. 
vor uns angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige hi rg - 

Königliges Stadt-Gerigt zu Walden bs 
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Zweite Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 
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Zu verpachten. 


—— 

5 

Brau-Urbar⸗Verpachtung. 

Bi Dominium Gebhardsdorf, Laubaner Kr., beabſichtiget 
J eſige Brau⸗Urbar von Johanni 1846 an, wiederum auf 

in Pacht zu geben. 6 

rmin zu dieſer Verpachtung wird auf 8 

Bes en 8. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 


Geb arsdorf anberaumt, wozu qualificirte und kau⸗ 
e Meiſt 
eſten tliche, zur Brauerei gehoͤrige Gebaͤude, find maſſiv, 
Celbarde f e; ge x eh u 
orf bei Friedeberg, den 6. April 1846. 
1500 g 
e 


ti 
den fa ige Brauermeiſter mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
das Dominium ſich den Zuſchlag vorbehaͤlt, ohne an 
1 fi anti gebunden zu ſeyn. 
m 
5 Bauſtande, und die innere Einrichtung derſelben der 
entſpreche 
- Das Dominium. 
Wei Brauerei: Verpachtung in Görlitz. 
ten ng neu errichtete Brauerei mit 58 iſt zu verpach⸗ 
ſofort zu beziehen. „ A. Huſte. 


\ i 2 * 
kal eine neu und gut eingerichtete Bäckerei in Markliſſa, 
en bereich verpachtet werden, und ift das Naͤhere zu erfah⸗ 

dem Müller Beier in Schadewalde. 


. 
Lortz, Die zu Maͤrzdorf, Goldherg⸗aynauſchen Kreiſes, ſehr 
Jacht gele 1 “u Brennerei wird von 
en ei de. J. 0 pachtlos. Dieſelbe ſoll auf 3 Jahre an 
t autionsfähigen, überhaupt an einen ſich während der 
zahlbar auszuweiſenden Brauermeiſter auf's neue ver⸗ 
werden. Zum Abſchluß der dige Brune koͤnnen 
fa heute ab, täglich pachtluſtige Brauermeiſter beim 
8 chafts⸗Amte daſelöſt melden. 


dag Brau ⸗ Urbar ⸗ Verpachtung. 
beabſi Dominium Groß⸗Neudorf, Jauer'ſchen Kreiſes, 
1 tiget das Brau⸗ und Brennerei⸗ Urbar von Johanni 
bachtun 1 * Pacht zu geben. Arpin zu dieſer Ver⸗ 

% . April e a, Vormittags 10 uhr, 
9 Gr oſi⸗ Neudorf anberaumt, wozu pachtluftige 
Malittensfäyige Brauermeiſter eingeladen werden. 

ſch bei Jauer, den 27. März 1840. 

507 Das Rent Amt. 


Für di Deffentlicher Dauk. 
er; 6 Beweiſe der Liebe und des Wohlwollens unſrer 
Lenne Frundherrſchaft, der Boch = und Wohlgebornen Frau 
b: eh verwittwete v. Rothkirch, geb. v. Koͤckritz, 
üb "= und werichts⸗Frau auf Boberſtein, welche 
inder zwei Jahre hindurch ſich der Armen in Fr 
aber fo liebevoll und mildthätig gezeigt hat, daß Hoch⸗ 
ent beohl Brodt als auch Mehl bei der ſo großen Be⸗ 
büls an bedeutend hat zu Theil werden laſſen, und Hochdie⸗ 
v in achten. auch er armen Kinder und Huͤlfsbe⸗ 
ung beze Durch Vertheilung von Kleidungsſtüuͤcken ſich fo liebe⸗ 
ngk hat, ſprechen wir dafür im Namen der Gemeinde 
er fer eat gefühlteften Dank aus. — Gottes Segen wird 
Weir, dlen auch Hochderſelben Familie für ſolche Liebes- 
Ven wen gewiß zu Theil werden, welches wir von ganzen 
berufen und erflehen. 79 a 
Rein den 7ten April 1846. ü 
\ i rts⸗Gerichte. 


Die 


1612. „Deffentlider Dank. 

Die Unterzeichneten fuͤhlen ſich veranlaßt, dem Ritterguts⸗ 
Beſitzer Herrn Johann Gottlieb Müller auf Schon: 
waldau (bei Schönau) ihren aufrichtigſten und waͤrmſten 
Dank dafur oͤffentlich auszufprechen, daß Wohlderſelbe 
während feiner kurzen Beſitzzeit des ieſigen Rittergutes 
Groß⸗Graben nicht allein deſſen a ein Geſchenk von 
10 rtl. zur Anlegung einer Dorfſchulbibliothek gemacht; ſon⸗ 


dern auch bei ſeinem von uns allgemein bedauerten Abgange 


von hier unſerer Kirche ein Fundations⸗Capital von 100 rtl. 
geſchenkt hat. Gott der Allguͤtige wolle ihn und ſein Haus 
dafur ſegnen! 51 

Groß- Graben, Kreis Oels, den 25, März 1846. 
Das evaugeliſche Kirchen⸗ und Schul⸗Collegium. 
C. Strauß, Paſtor. Jentſch. Scholz. Appelt. 


er Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Tanzunterricht. 


eehrten Familien zu Hirſchberg beehre ich mich ganz 
ft anzuzeigen, daß ich daſelbſt einen Lehrcurſüg für 


1621, 
Den 
ergeben 
Tanzunterricht (enthaltend 60 Stunden, à 2½ Sgr.) eröffnen 


werde. Geneigteſte Subfeription übernimmt die Expedition 


des Boten bis 18. April c. 
Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt, aus Dresden. 


1667. Herzliches Lebewohl ruft allen Freunden und Be⸗ 
kannten — 7 5 rs in .. — bei feinem Abgange nach 
Eilenburg aus der Ferne zu . 


169. Zur Ausführung von Neu⸗ und 

Neparatur⸗Bauten empfiehlt ſich 
DEREN | Weidner, 

approbirter Zimmermeifter. 


Lähn im März 1848. 


1601. Die Maccaroni in S. 
Haſt Du ſchon gehöret die grauſige Mahr, 
Frau Nachbarn, vom geſtrigen Schmauſe? 
ier geh'n unſ're Beamten ſo ſachte einher, 
Geh'n puͤnktlich um 10 Uhr zu Haufe, — 3 Be, k 
Doch droben im Boͤhm'ſchen, da treib'n ſie's gar arg, 
Da waren fie geſtern beim Mahle. a 
Und hab'n da gegeſſen, wahrhaftig nicht karg, 
Und getrunken aus filbern)’ Pokale. — : 
Nicht daß fie ſich hatten mit Rindſleiſch begnügt, 
Ne, N hab'n fie Seel en; 3 
Daß dies ihr'n Gehalt ums Dreifache aufwiegt, 
Das hab'n ſie auch reinweg vergeſſen. — 
Maccaronis ſoll man die Dinger nennen, 
Die fie gegeſſ'n hab'n in Maſſe, 
Und wovon, wie das Sachverſtaͤndige kennen, 
An zwei Thaler koſtet die Taſſe! — 
In Etrömen floß nur der Champagnerwein, 
Und das in der Faſten, ſo'n Gelag! 
Woll'n die noch acht Römiſch⸗Katholiſche fein? 
Nun, ich ſag' niſcht mehr, mich ruͤhrt ſonſt der Schlag! — 


Wenn alte Weiber nur fo ſprechen 
„ 

Do , rli ich zum Brechen 
Wenn Maͤnner, die man könnte nennen, 
So dumm unfinnig ſchwatzen koͤnnen! 


302 — 


n Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum Greif 
fenbergs und der Umgegend, empfiehlt ſich Unterzeichneter bei 
ſeinem ee Aufenthalt hierſelbſt in der Zimmer“ 
Rolleaux⸗ und Schilder⸗Malerei; Lackiren und Bel! 
golden; Anmachen der Tapeten, eben auch fertige ich d 
jetzt fo beliebten Oelanſtrich in allen Holzarten und verbin 
bei ſchneller und correkter Arbeit auch ſolide Preiſe. 
Greiffenberg, Kirchgaſſe Nr. 84. i 3 
Fr. Schüler, Maler und Staffirer - 


COLONIA. 


Dieſe mit einem Sicherheits⸗Kapital von Drei Millionen Thaler zu Coͤln beſtehende Feuer- Persien 
Geſellſchaft nimmt fortwährend Verſicherungen beweglicher und unbeweglicher Gegenftände aller Art an; fie bed ug 
moͤglichſt billigen, aber feſten Prämien, fo daß unter allen Umftänden niemals eine Nachzahlung von den Verſtg die 
verlangt werden kann. — Das immer wachſende Vertrauen zu derſelben bewährt ſich am deutlichſten dadurch, 25 
Summe der Verſicherungen allein bei der General⸗Agentur für Schleſien in dem letzten Jahre um 8 Millionen 

geſtiegen iſt und die Die von 27 Millionen Thlr. erreicht hat. N lich 10 
Berficherungs = Anträge nehme ich zu jeder Zeit an, und bin gern bereit bei Ausfüllung der 5 


1400. 


verabreichenden Formulare behüͤlflich zu ſeyn. — Ins Beſondere erlaube ich mir Diejenigen, welche mit ihren 
aus der Provinzial⸗Verſicherung (welche bekanntlich von dieſem Jahre an die regelmäßigen Beitrage auf das 1 
1525 1 5 beabſichtigen, darauf aufmerkſam zu machen, daß der Austritt im Monat April gehoͤs 
Or en iſt. 1 5 

Wpleſchbetz. Friedr. Lampert. 


— ——— — — — dd. — 


Ae e wer e ee eee ee eee eee 
1508. Eine weib iche Perſon, jedoch nicht über 89 8 786 F 
- ſchaft. 


{ * 
30 Jahre alt, welche ſich, vielleicht durch Unglück ge: 1 
& beugt, nicht mehr beſonders an ihre Heimath gefeſſelt = 
fühlt, und ſich an eine gebildete Familie zur Auswan⸗ x & 
4 derung nach Jeras anſchließen wurde, wolle ihre Adreſſe, X 2 ſicherungen bei obigem Inſtitute, welches zu 
* 
N 


22. 
1614. Neue Berl 
D 


I unter der Chiffre: I. R d air e ue 2 
tranco einſenden, worauf ſie das Nähere erfahren wird. J ergebenſt. Für die noͤthigen Formulare und deren 
Santa, > ferkgung i she 
1657. Empfehlung. @ H. n A a 


Eine ganz neu conſtruirte Spritze, welche einen ſtarken 2 3 
Waſſerſtrahl ununterbrochen egen 40 — 50 Ellen hoch gießt, o (ß 11 
auch als Gartenſpritze ꝛc. gebraucht werden kann, ſteht bei 1609. Bettfedern⸗Reinigungs⸗Auſtal gön 
mir zur Anſicht. Ich empfehle nebſt dieſer Spritze zugleich Beim begonnenen Frühjahr erlaube ich mir, die chertſede 
mein reichhaltiges Lager aller Arten von Klemptnerwaaren, als hoͤchſt zweckmäßig und nützlich anerkannte Beteſ 
und erbiete mich zu jeder in mein Fach einſchlagenden Bauar⸗ Reinigungs- Maſchine zu recht fleißigem Gebrauch Bit J 
beit mit der Verſicherung der reellften Bedienung ergebenft Verſicherung der größeften Akkurateſſe und Reinlichkenm 
Friedeberg a./ A. Julius Metzig, Klemptner⸗Mſtr. ſtens zu empfehlen. tten A 


88s een li 2 . 
21517. eee eee ee 12 80 Fabrikation zu den moͤglichſt billigen F zu hate 
Indem ich mich beohre hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 3 Hirſchberg, den 6. April 1846. Carl Euer Nee, 
gen: daß ich das hierſelbſt belegene, früher dem Herrn 8 : innere Schildauer Straße 7 
von Uechtritz gehörige Gut ercl, Keder käuflich an mich 3 1622. Geehrten Gönnern widme die ergebene Anzeige“ 
gebracht und in demſelben meine Wohnung aufgeſchla⸗ 2 ich unter meiner Firma mit meiner 8 ate ei 
o 


Nn 


= gen habe, erlaube ich mir gleichzeitig wiederholt um Ein Anfrage: und Adreß⸗ 1 0 
; eee Ertheilung von Auftragen, ſowohl zu 8 verbunden habe, und während ich in demſelben meine ” 
Neu: und Reparatur⸗Bauten, als auch zur Anfertigung fur alle Arten von Commiſſionen und Agenturen 3 
= von Situations⸗Planen, Bauzeichnungen und An D verſichere ich zugleich, daß auch bei dieſem Geh cn 
ss Schlägen, zu bitten. f immer nur meine wohl genügend bekannten ſtreng rech 
Jauer, den 2. April 1846. . 5 Grundſaätze leiten werden. ie e 
2 Robert Faſchenberger, Zimmermeifter. « Liegnitz im April 1840. Carl Hawe. 
r tet fe teste fe ste gende See eee Frauenftenge No. 


Ein Kapital von 1000 rtl. und 500 rtl. find gegen 
* iche Sicherheit zu Mache. 

den genugt. aus mit 20 oder 30 Scheffel Acker wird 
nt böcyft elegante neue, breitſpurige Fenſter⸗Chaiſe 
th fernen Achſen ſteht zum Verkauf. Naͤhere Auskunft 
a der Agent und Commiſſionair Ernſt Schneider. 
ch wo ‚Wohnungs: Veränderung. 

10 auch ne jet innere Langgaſſe Nr. 64 und 171855 
Ir rn daſelbſt zur Anfertigung aller Arten Glafer⸗ 
I N, L. Brattke, Glaſer. 


ah Ha meine Wohnung von der Schuͤtzengaſſe auf die 


Hirſcaberde, zeige ich ergebenſt an. 
Oberg b. S. och 1846. . Ku chler, Böttchermſtr. 


N 80 e de ab Alpe iner Scheune 
9 einer t 
ind it Werden kappen; der aber alsbald zu ei 


ann, 11 Ellen 15 Zoll großes Maß lang und 
dabei br 18 Zoll breit, iſt zu verkaufen; es befindet ſich 
eſundeg rauchbarer und gefunder Schuͤttboden, ſehr ſchoͤnes 
und Rohr Holz; die niedere Etage iſt mit luer! ausgeſetzt 

uch ſteinernen Pfeilern. Den Verkäufer weifet nach 
Gi inder Herr Rudolph in Landeshut. 


1 f — der Badegehuͤlfe Lange. 

einen Line Sleifcherei und Gaſtwirthſchaft, nebſt Wohnhaus 
dacht lebhaften Orte des Gebirges, ſteht zu verkaufen. 
dez Voten. theilt auf portofreie Anfragen die Expedition 


6 Nicht zu überſehen! 
zs ohn nen ehh und Fleiſcherei, ganz in 


der er Warmbrunn, iſt zu verkaufen. Das Nähere . 


I Pedition d. Boten. 
großen Eine Freigärtnerſtelle in einem freundlichen 
=) NN Gebitgebonfe „mit 7 Berliner Scheffel Ausfaat, in 
Mu dertauß gutem Bauzuſtande, iſt veränderungshalber bald 
A Lufen. Näheres in der Expedition d. Boten. 
Vohn⸗ Eine vortheilbaft gelegene Kramerei mit maſſiven 
Famile und Nebengebäuden und einem großen Garten, iſt 
Fceungen ſltniſſen halber, unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
100 mündli ofort zu verkaufen. 


Fire Carl Langer in Kauffung. 

Wobne in gutem Bauzuſtande befindliche Bockwindmühle 

hi Sngebäube, ift bei 200 rtl. Anzahlung fofort zu ver: 
berg ahere Auskunft ertheilt der Agent Wagner zu 


— 


zu wel Ein bei Hirſchberg nahe gelegener Gerichtskretſcham 
| dig em 20 Schffl. gutes Acker A und 10 Schffl. Asen 
wor er neuen Brennerei, gehören, von Laudemien frei iſt, 

5 nit l die Kram-, Back⸗und Schlachtgerechtigket haftet, 
det d voller Ausſaat zum Verkauf. Nähere Auskunft 
er Privat⸗Actuar Thomas zu Hirſchberg. 


4 = 303 — 


1691. Das Haus Nro, 214 zu Pilgramsdorf bei Goldberg, 


enthaltend 2 Stuben nebſt einer Alkove und 2 Kammern nebit 

ae Gelaß, wozu 2 Gaͤrtchen gehören, iſt aus freier 
and r 

Dorfes belegen, und durfte ſich für einen Gewerbetreibenden 


zu verkaufen. Daſſelbe iſt am belebteſten Orte des 


oder Profeſſioniſten beſonders eignen. — Kaufluſtige wollen 


ſich bei dem e Gärtner und Gerber Druſe in 
Ober⸗ Harpers 5 
1360. 


orf melden. 


) ‚Haus: Verkauf. 

Ein zur Kreis: Stadt Waldenburg gehöriges, im vollkom⸗ 
menſten Bauſtande befindliches, ganz maſſives und ſehr bes 
quem eingerichtetes Haus, enthaltend 7 Stuben, ein Gewoͤlbe, 
mehrere Kammern und Boden⸗Gelaß, mit einem großen Gar⸗ 
ten dabei, iſt, wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen, zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Rendant a. D. Trebitz zu 


Waldenburg. 7 


1608. Nicht zu überſehen! a 

n einer Kreisſtadt, auf einer der belebteſten Straßen, ift 
veränderungshalber ein ſehr gut 1 Specerei⸗ 
Geſchaͤft unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen. : ) 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Expedition d. Boten. 
1526. Haus verkauf. 

Meine ganz neu und maſſiv erbaute Haͤuslerſtelle ſub 
No. 2 in Kopatſch bei Goldberg, mit 4 Stuben und allem 
dazu erforderlichen Gelaß, nebſt einem Nebengebäude, beſte⸗ 
hend aus Scheune und Stallung, mit Obſt⸗ und Graſegarten 
und 6 Scheffel Ausſaat Acker, ſteht ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen, Käufer koͤnnen täglich bei mir das Nähere daruͤber 
erfahren, und den Kauf mit mir abſchließen. 


Kopatſch im April 1846. F. A. Friebe. 
1607. Waſſer⸗Mühlen⸗ Verkauf 
in Kroiſchwitz bei Bunzlau. 

Die eingängige Waſſermühle mit 8 Scheffel Acker (der ge⸗ 
genwaͤrtig jahrlich 50 Rthlr. 3 bringt), mit dem dazu 
gehörenden neuen, 3 Stock hohen, ganz maſſiven Gebaͤude, 
ſteht vom jetzigen Beſitzer ſofort zu verkaufen und gleichzeitig 
zu uͤbergeben. 5 


1397. Freiwilliger Verkauf. 

Mein hierſelbſt auf der Striegauer Straße belegenes, ganz 
maſſives Eckhaus mit 8 Stuben und Beigelaß, will ich ver⸗ 
aͤnderungshalber verkaufen; ich habe hierzu auf 

den 27. April c., nici e uhr, 
einen Termin feſtgeſetzt, zu welchem ich Käufer einlade; doch 
wuͤrde ich auch unter ſoliden Bedingungen zu jeder Zeit den 
Kauf abſchließen. Dies Haus würde ſich für jeden Geſchaͤfts⸗ 
treibenden, beſonders Deſtillateure eignen. 1 
Jauer, den 3. April 1846. Weiß, Jiſchlermeiſter. 


1465. In einer ſehr lebhaften Stadt an der Oder, ſo wie an 
der Berlin⸗Breslauer Straße, Be ſehr 1 ‚gelege- 
nes Naterial:, Wein: und Eifen= Gejchäft ſofork unter 
e Bein Be ann 1 5 ie 
man auf portofreie Aufra urch Herrn Fr. Wilhelm 5 
debra 2 fenior in Neuſalz a. d. O. 


— . — — — —— H— — 
1694. Ein im beften Bauzuſtande, auf der lebhafteſten Seite 
des Marktes belegened ganz maſſives Haus, mit dergleichen 
Neben⸗ und Hintergebauden, in welchem feit 30 Jahren eine 
Schnittwaaren⸗ Handlung, Pfefferküchlerei und ein 


-Deſtillations⸗Geſchäft vortheilhaft betrieben wird; das⸗ 


ſelbe ſich auch ſeiner großen Räumlichkeit und ſehr guͤnſtigen 
Lage zu jedem Geſchaͤft eignet, iſt zu verkaufen. Naͤhere Nach⸗ 
richt giebt auf portofreie Anfragen das Commiſſions⸗Comptoir 
des E. Junghans ſenior in Schweidnitz. — 


* 


1404. Zu verkaufen find 
a 


I. eine von den jährlichen Dominial-Abgaben bastöpe Frei⸗ 


ſtelle, mit 16 Schffl. 2 Mtz. Bresl. Maaß Acker, Wieſe 
und Garten, in einem belebten Dorfe bei Waldenburg; die 
fchönen Locale und die freundliche Ausſicht eignen ſich für 
einen Geſchaͤfts⸗, oder Neude Privat⸗Mann; 

2. ein von allen Dominial⸗Abgaben abgelöſtes Bauer gut, 
mit 38 Morgen, oder circa 70 Schffl. Acker und Wieſen, 
in einem bedeutenden Fabrikdorfe Waldenburger Kreiſes, 
es iſt in dieſem Gute eine Eule von Jahren die Lohgerberei 
betrieben worden und die Beſchaffenheit der Gebaͤude ver⸗ 
ſtattet auch noch andere Etabliſſements; ; 

3. ein von Laudemien 11 5 Bauergut, mit circa 40 
Bresl. Schffln. Acker und Wieſen, in der Gebirgsgegend 

1000 5 Landeshut und Hirſchberg, fuͤr den Preis von 

600 rtl. bei 800 rtl. Anzahlung. 

Auskunft ses: ertheilt auf frankirte Anfragen, ohne An⸗ 

ſpruch au en Agenturgebuͤhren, der zum Abſchluß 

diesfalliger Käufe ermaͤchtigte Diemembrant Kloſe in Peters⸗ 

dorf bei Hermsdorf u. K. 


1618. Freiwilliger Verkauf. 

In Geibsdorf bei Lauban, ohnweit der Nieder⸗Schaͤnke, 
ſub Nr. 277, iſt ein zweifto iges Haus veränderungshalber 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich gut zur Betreibung 
eines groͤßern Geſchäfts, denn es enthält eine bedeutend große 
Unterſtube, 2 ſchoͤne e Gewölbe, große Oberſtube 
nebſt Alkove, 4 freundliche Kammern, 2 große geraͤumige 
Boͤden und o mit Blitzableiter verſehen. Außerdem gehoͤrt 
dazu eine große Holzremiſe, ein Stall, ein Obſt⸗ und Küchen: 
garten. Die näheren Bedingungen können Selbſtkäufer vom 
Eigenthuͤmer jederzeit erfahren. 


1617. Mein vorgeruͤcktes Alter und meine fortwährende 
Kränklichkeit beftimmen mich, meine ſub Nr. 3 hieſelbſt bele⸗ 
gene dreigängige Waſſermühle, fo wie die mir ebenfalls 

ehoͤrige Freiſtelle Nr. 4 aus freier Hand zu verkaufen. 
s gehoren zu dieſen Grundſtuͤcken 32 Scheffel Breslauer 
Maaß Ausſaat Acker. Sammtliche Gebaͤude befinden ſich im 
beften Bauzuſtande und die Aecker in vorzüglicher Cultur. 
Die Laudemien⸗Ablöſung, die bereits ſchwebt, wird von mir 
vorher bewerkſtelliget. Judem ich 5 N Dritter 
ablehne, bin ich gern bereit, jedem Kaufluſtigen, welcher die 
Grundſtücke nicht perſönlich in Augenſchein nehmen kann, auf 
portofreie Briefe etwa gewünſchte nähere Auskunft zuertheilen. 
Riemberg bei Goldberg in Niederfchlefien den 26, März 1846. 

Carl Friedrich Mohr, Muͤllermeiſter. 


— ——— —— D—— — — — 
1692, Mein hierſelbſt ſub Nro. 348 auf der Kirchgaſſe gelege⸗ 


nes Haus bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe enthält vier große Stuben nebſt einer Alkove, einen ge⸗ 
raͤumigen Keller nebſt Gewölbe, einen großen Boden und drei 
Kammern; außerdem gehört aber noch dazu: ein Garten und 
großer Hofraum mit eigener Einfahrt, ein Ackerloos und vier 
Scheffel Braurecht. Diejenigen, die es zu kaufen geſonnen 
fein ſollten, wollen ſich 00 angelegt um das Nähere 
zu erfahren, melden beim Eigenthuͤmer E. Herzig, 
Goldberg, den 7ten April 1846 Coffetier. 

1561. Veranderungshalber ift zu Sorgau ein ganz neuer⸗ 
bautes maſſives, dicht an der Straße von Waldenburg nach 
Freiburg belegenes, zweiſtöckiges Haus zu verkaufen. In 


demſelben find 8 heizbare Stuben, ein fchöner großer Kram⸗ 


kaden, bedeutender Keller⸗ und Bodengelaß, eine ſehr lichte 
Kuͤche mit Backofen enthalten. Im Garten hinter dem Hauſe 
ein großer Solsfthuppen. Das Nähere dartıber 

‚> . eim Tiſchlermeiſter Ruhm daſelbſt. 


hauſe und Garten, 300 Morgen groß, eine Meile vol 


394 a 


’ n 
1634. Eine ſehr angenehm gelegene ländliche Be 0 
Leppersdorf bei e iſt zu verkaufen. wiel re und 


Blumen⸗ und K ehölz⸗Anlagen vor dem 
und 7 Morgen Wieſe. — * 
Das Naͤhere iſt zu erfahren bei 8 
d 2 7 156 Dorn in Landes 
1407, Gaſthof⸗ Verfanf. traßt 
Mein an der Schweidnitzer und Freiburger Kohlen, ei ſteht 
gelegener Gaſthof, „zum ſchwarzen Hände 
veränderungshalber zu verkaufen. Saͤmmtliche OFEN feht 
maſſiv, hat eine gut eingerichtete Brennerei, 30 Pler 
zweckmaͤßig betrieben wird, eine Kegelbahn, zu 
Stallung, zwei Garten, einen Gemuͤſe⸗Karten 
mer⸗Anlagen und einen Obſt⸗Garten. Kauftiebgate gungen 
ſich beim Eigenthuͤmer melden und die naheren Bedi 
erfahren. 


8 iber. 
Striegau den 23. Marz 1846. Friebe, Gaſthofbeſt 


1466. Zu verkaufen find: zujalrechten, 
Ein Freigut von 300 Morgen, mit Dominic (legen, 
gut gebaut, dicht bei einer Kreisſtadt im Gebinde geen 
mit 30 Stuͤck Stindvich, 4 Pferden, 1 Ochſen, 150 0 
für 18000 rtl. 2 4%, Bo 
Ein Freigut, groͤßtentheils maſſiv, mit ſchön pre f 
Lage, mit ee 
Schaafen, 10 Pferden, 2 Ochſen, 15 Stück Kuͤhen ze. 
32000 rtl. bei 10 bis 12000 rtl. Anzahlung. Zubehit 
nebſt traben 


dicht bei einer Eiſenbahn in ſchoͤner Lage, 


Ein Gaſthof mit Brau⸗ und Brennerei S 
und 72 Morgen Grundſtuͤck, an einer der belebteſten 
Schleſiens gelegen, bei ſolider Anzahlung. y be 

Ein frequenter Gaſthof in der Vorſtadt einer 60 
Kreisſtadt. 10 38 No“ 

Eine Brau⸗ und Brennerei, ganz mafliv, mit Bi 
gen Acker und Wieſe. der/ 

Eine Brau- und Brennerei mit 30 Morgen A Morgen 

Eine Stelle mit 16 Scheffel alt Maas Acker, A 
lebendigen Buſch. ‚ 

Eine Stelle von 40 Morgen’alt Maas Acker. Morgen 

Eine Stelle von 35 Morgen alt Maas Acker, 30 
lebendigen Buſch. ; 

Nähere Auskunft ertheilt „ Aale 

5 der Inſpector Elsner in Ja i 
FFP 
2 051.7 Pom 1. April ab iſt in der Kalkbeennere d 
2 Kammerswaldau wieder friſch gebrannter Ka rigen ? 
2 Kalkaſche zu haben. Der Preis iſt wie im vorige 2 
Jahre. j orrman n. 

2 Kammerswaldau den 29. März 1846. 
te cececertereteteetccereerett 
1165. Die eee dee ee 92, 


6 

empfiehlt in großen wie in kleineren Quantitäten für Pr | 

. % 
1 


i 305 


Gt, ungefälfchter Qualität, Eſſig⸗ und Schwefeläther, 

nifchen fee: Essenita duleis, ebenſo das vielfach 
te Klettenwurzelöl, Opodeldoc, Rheumatismusableiter, 
tt, Eimtliche Artikel, die unter obiger Firma im zu feen, 
Hin une nur getucht werden Eonnen, und zwar zu Preiſen, 
und jeden Falles mit anderweitigen, perſönlichen Auer⸗ 
Mugen (trotz der fo vielen!) meſſen können, 


„ Memlichkejt abgeſehen der 


150 einer näheren Bezugsquelle! 
en e Raoͤmiſchen Cement, 
e ag d. Polſtern, Zuͤndhuͤtchen auf Nadelgewehr und Böl- 


keines Gewöhnliche: Eprengpulver, Sicherheitszünder zum 
aden 1 Pulver A Büchſen a 15 for. Für Mas 
die alle belichtes Gartengruͤn, Bleiweis fertig gerieben, ſo 
5 r billiges Leinol, Firnis, Steinkohlen⸗ 


6, Bernſteinlack A 12 far. 
Opal, Leder-, Sammt- Lack, 


brikat, empfiehlt zur Beachtung nur gut. 
E. A. Hapel. 


0 Beauftragt mit dem Verkaufe der ausgezeichnetſten: 


ese orginen v. Dahlien, 
N Br zühmten Sammlung des ſel. Herrn W. G. Haniſch 
En lau, mache ich hierdurch die ergebenfte Anzeige: 
Nahen d. Wüfteich in Teneſchel bei ahlſtatt 
ft koffer annimmt, und jeden Auftrag ſchnell und min⸗ 
m tſpielig, ohne irgend eine Preiserhöhung, be⸗ 
hlfeh meisverzeichtiſſe ſind in der Expedition des Boten 
en. E. M. J. Wüſtrich in Breslau, 
2 Kloſter⸗Straße Nro. 34. 
he ana dem Ober Röversdorfer Dominial⸗Forſte, 
dale er Goldberg⸗Schoͤnauer Chauſſee, liegt ein 34 Fuß 
gurke tammende 45 Zo kl, und am Zopfende 27 Zoll 
der u abeſchlagenes, völlig gefundes und ſchönes, ent⸗ 
alte Ahmet Muͤhlwelle größter Art, oder zu ſonſtigem, in 
0 chnetz tik anwendbaren ebrauch, ſich vorzüglich eignendes 
gl al um baldigen Verkauf; Kaufliebhaber hä⸗ 


+08 
N berrſchaftlichen Revierförſter Kernert deshalb 


1 

Ein „Nicht zu überſehen! 
Nala, aue noch Wel moderner Wagen mit eiſernen 
nat echt und ganz gedeckt zu fahren, ſo wie auch ein 
U eine Slabri e fehlerfreie Pferde (Rappen, ein Wallach 
din Räherate) ſtehen veränderungshalber billig zu verkaufen. 
erg. beim Gaſtwirth Hauff im Aptel du Roi in 


„Marquiſen, Knicker, Son⸗ 
5 * u. Regenſt chirme in neueſten Deſſins em⸗ 
| R. Weiſſig. 

Ur ane , Äufere Schildauer⸗ Straße. N g 
An ge ſchoͤne Georginen, Nelken⸗, Malven⸗, Ranun⸗ 
100 Scojenſtöcke, 40 Sorten engl. Sommer⸗Levcojen, 
5 N chineſiſche Aſtern in allen Arten, und andere 
— Gemüſepflanzen, ſehr gute hamburger Speiſe⸗ 


W Saamen, und Frühlingskohl iſt zu haben beim 
einhold in Hieſchber gg. 


berg. 


2 
— 
2 des Carl Tutti 
7) 


1498. Engliſche Chevalier: Gerfte,, fo wie eine bes 
deutende Partie Knochenmehl offerirt zur Saat das Do: 
minium Wieſa bei Greiffenberg. 


159. Das Dominium Neudorf am Gröditz⸗ 


berge bietet 150 Stück mit Körnern ſchwer ge⸗ 


mäſtete Schöpſe im Ganzen ſo wie in getheilten 
Poſten zum Verkauf an. 


1000. Auf der Braunkohlengrube Glückauf Julius bei 
Laafan, Striegauer Kreiſes, find 
Stuͤckkohlen, die Tonne 8 Dan 2 
epreßte Kohlenſteine in Siege orm, 190 Stück 8 Sgr., 
noͤrpelkohle, die Tonne gr., ſo wie 
vorzügliche Düngerkohle, à Tonne 4 Sgr., 
fortwaͤhrend zu haben. „Bei einer bedeutenden Abnahme von 
letzterer Kohlenſorte wird ein angemeſſener Rabatt gewährt. 


1436. In meinem Steinbruche zu Ober⸗Straupitz find von 
jetzt an fortwährend Bruch⸗Bauſteine zu haben. Die 
Klafter groß Maaß 25 Sgr. Die Abfuhre iſt ganz bequem. 

Ober⸗Straupitz den 23. * 1546. l ‚ 

Roffel, Gutsbeſitzer. 
1695, Thon= Niederlage. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich für hieſigen Ort eine Niederlage von weißem Thon 
aus Gros Walditz bei Lömenberg erhalten, und davon die 
Tonne à 3 Scheffel, circa r Ctnr. ſchwer 

erſte Qualitat zu 3 Rthlr. 6 Sgr., . 
zweite dito zu 2: — verkaufe. . 

Indem ich beſonders den Herren Druckern und Toͤpfermei⸗ 
ſtern dieſen Thon beſtens empfehle, bemerke ich noch: daß ich 
denſelben auch in kleinen Partieen zu wenig erhoͤhten Preiſen 


ablaſſe. Schweidnitz den 28. Marz 1846. 
Anton Werner, Paradeplatz Nr. 385. 


1030. Bei dem Dominio Probſthain iſt von 
heut ab wieder guter Bau- und Düngungs⸗ 
Kalk, im Preiſe von Acht Silbergroſchen pro 
Preuß. Scheffel zu haben. 
Probſthain den 8. April 1846. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


222 22 2823222 
5.1651 Cine große Auswahl neuer Maut 2 
3 feline laine, fo wie auch für Herren die 
2 eleganteſten Beinkleider- und Rock⸗Stoffe, 
3 Weſten empfing heute 

die Schnitt⸗ u. Mode-Waaren- 
Handlung 
am Markt. 
Friedeberg a. ae 5. April 1846. 
creretcerecic vrt 
1719. Einen gut ſprechenden Staar verkauft j 
Weber, Barbier. 


1715. Gin gut erhaltener Flügel, ein birkener Klapptiſch 
und ein S lafſtubl ſind an Mangel an Raum, a 
No. 30 2 Treppen hoch billig zu verkaufen. 


A VVVVVV VVV 


1636. 


1105. 


85 306 


1684. Eine neue Sendung Muͤtzen für Herren und 


Knaben erhielt wiederum 8 > 
Sieſcherg. A. | Scholtz. 
1680. Aechten Düſſeldorfer Wein-Moſtrich 
in Krauſen empfing und empfiehlt Herrmann Hornig. 
1000. Petit Burgunder, 
die Flaſche 17 ½ Sgr., bei 12 Flaſchen billiger, empfiehlt 
{ Carl Samuel Häusler 
a vor dem Burgthore. 


— ä ——.' ä '. ö'ä . — —äõ — —— — — 
1635. Ein Paar gebrauchte aber ganz gute Muͤhlſteine von 
böhmiſchem Sandſtein, 4 Fuß 2 Zoll Durchmeſſer, beſonders 
fir Windmuͤhlen paſſend, find billig zu kaufen in der Dauer⸗ 
mehlmüuhle zu Leppersdorf bei Landeshut. 

Ein großer Waagebalken, die Waagebretter in 
Ketten haͤngend, iſt bald und billig zu verkaufen im Frie⸗ 


drichshofe zu Rohnau. 
1639. Dreißig Scheffel reine Hornfpäne, zur Anſicht 
bereit, verkauft, den Scheffel 7 far. 6 pf., 


der Drechslermeiſter Leyſer in Gottesberg. 
1673. Zwei ganz gute Scheiben⸗Buͤch en (Standrohre) 
ſind billig zu verkaufen beim 
Baͤckermeiſter Müller Nr. 83 in Hirſchberg. 


1703. Ein ſchon gebrauchter Kinderwagen ift zu verkaufen 
beim Kaufmann Tilefius, f 


1582. Von neuem amerikaniſchen 


Speiſe⸗Karkoffel⸗Saamen 
vollen Topf⸗Nelken⸗Saamen 


aus Hamburg, 
welcher bereits im vorigen Jahre als etwas ganz 
vorzügliches erprobt worden und allen Landwir⸗ 
then und Nelkenfreunden beſtens empfohlen wer⸗ 
den kann, kann eine Partie abgelaſſen werden. 
Vom 5 koſten 5000 Korn 24 
Sgr.; vom Nelken⸗Saamen / Loth, 3000 St. 
enthaltend, 20 Sgr. und kann durch die Expe⸗ 
dition des Boten bei franco Einſendung des 
FFF 
Dr. Ferd. v. Gräfe's 
Bruſt⸗Thee⸗ Bonbons, 


l die Schachtel 3 ſgr., i 
empffeblt F. A. Scher in Friedeberg a. Q. 


1554. eſchmiedete ö 


Amboſe und Schraubſtoͤcke 


empfing wiederum und empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen die Eiſen⸗ Handlung 


des J. G. Hellwig 


in Bunzlau. 


1692. 


Die Strohhnt⸗Fabrik 4 
des 


he ß : den 
J. J. Röſſinger aus Deen 
zeigt den geehrten Damen in Hirſchberg, 6 fenen! 
Goldberg, Bunzlau, Haynau und reiß 4 
ergebenſt an, daß fie dieſes Frühjahr wieder ie keziehen 
mit Strohhüten von ausgezeichnet ſchoͤnen Facons ehr 
und ſelbige zu billigen Preiſen verkaufen wird. Den 9 H 4 
Damen in Loͤwenberg zur gütigen Beachtung ih 
verwittwete Frau Schullehrer Langer für dieſes 
den Verkauf von Strohhuͤten uͤbernommen hat un 


zu den Fabrik⸗Preiſen verkauft. 9 a 

1089. Sonnen- ud Regens chirme, 

Promenair's u. Knicker erhielt u. empft 
Hirſchberg. A. Scholtz. 


Obſtbaumzucht. 92 


1 
Knaben von 14 Jahren, welche die Spftbaumsud 40% 
Ausſi 


d dieſeh 


1700. 


wollen, finden bei mir Anſtellung. Sie erhalten 4° 

lohn, nach ihrer Anſtelligkeit mehr, und hahen di 

kuͤnftig als Obſtbaumgaͤrtner verſorgt zu werden. r 
Häusle. 


1525. Avertiſſement. date ln 
Zum eintretenden Sommer offerire ich zu gene ein 
nahme und billigften Preiſen in Original⸗Packung n Koblel 
Sons, und Wraſtick⸗Cement, Engl. raffinirten in Oel 
Theer, mehrere Sorten Bleiweiße, trocken ug che 
gerieben; desgleichen alle Arten bunte Maler-, ie fein, 
und Maurer ⸗ Farben, von fein bis ordinair; ſo u Je 

weißen Copallack, Bernſteinlack, Firniß, dena 2 
ler-, Tiſchler⸗ und Maurer⸗Piuſel; fo wie aud 
gel-, Feuſter⸗ und Dachglas in allen „ rößen z 
liefre ich in meiner ſeit Jahren beſtehenden Liqueur 


2 
N 
2 
— 


a 
i 
kation, bei reeller Bedienung, wie bereits im weile 
geehrten Kunden bekannt iſt, alle Arten gute Liauſſtät / 
alte Kornbranntweine, in kraftiger und reiner UN y 
billigſten Preiſen. . Cole; 
8 bitte ergebenſt mich in dieſen, fo wie auch mu ehen 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft mit gütigen Aufträgen de wilde 
die ich mir aufs dankbarſte wahrnehmen und aus führe ö 
Goldberg im März 18460. zehn 
Heinrich Gröſch nr) 
„„ mi 
„In daſſelbe Geſchaͤft wird zu Oſtern ein Knabe, put 
Die Hen Gopultenntnifien verſehen, als Lehrling, 7 
Die Bedingungen wird auf portofreie Lufee, * > 
) er 
— 44 fi e d 
1413. Ein Repoſitorium mit 53 Schuben, Leeden nf 


noch ganz neu, iſt zu verkaufen; den Verkaͤufer we 
der Wuchbinder &. Rudolph in Landeshut. — 
1576. Ein Kinderwagen ſteht zum Verkauf eim erte 
f Buchbinder Schubes 79 
Kauf geſuch e 
rr ÄRA KERN NTBA 
* 1400. Gelbes Wachs er. 4 
x kauft fortwährend Carl Bey 
* Schönau den 23. März 1846. 


BB BEREICHE BEN RER AERE REN BEER Be are A AB A EN" 


N Junge Ziegenfelle kauft fortwährend 
hpöchſten Preiſen C. Hirſchſtein. 
Achberg, Tuchlaube Nr. 7. 


Mn. ver mi et hen. 
Ei 
en 


n 

n gut gelegener Laden mit Ladenſtuͤbchen iſt zu 
innere Schildauerſtraße Nr. 70. 

ne freundliche Stube nebſt Kabinet, mit der Aus⸗ 
1 ebirge, iſt vor dem Schildauer Thore, im Schuͤtzen⸗ 
0 on Oſtern ab oder auch ſogleich an eine einzelne Per⸗ 


iethen. Das Nähere in der Expedition des Boten. . 


eine wethen: 1 Vorderſtube nebſt Alkove, auf Verlangen 
$ interſtube. Als Beigelaß werden gewährt: Küche, 


f 

% „aan gaſſe No 149, 2 Treppen hoch, iſt vom 1. Juli 
duch Ferm 

Aer, 


uhimerlsſtall und Bodenkammer. Näheres bei dem Eigen⸗ 
008 x Kaufmann Tileſius. 
lock, n meinem Haufe, Schulgaffe No. 110 ift der erſte 
hen unyeftehe in = Stuben nebſt Zubehör, zu vermie⸗ 
RD eine e. zu beziehen, ſowie eine Stube im zweiten Stock 
tube parterre zu Johanni zu vermiethen. 
G. Großmann, 8 
Hirsch Schuhmacher ⸗Meiſter und Lederhaͤndler. 
ag Werg, den 7. April 1846. | 
F . ET" NEUE, ——— —— RETTET 
Me; zwei Stuben nebſt Zubehör ſind im Gartenhauſe des 
Det neten zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 
gleichen für 2 Pferde Stallung und eine Wagenremiſe. 
7 a Schmidt in Hirſchberg. 
ale Der In dem Lohnkutſcher Enge’fchen Haufe, 
a 
] 


gehörig, iſt Wohnung, Pferdeſtallung, Wagengelaß, 
alles . Aa ter bald zu vermiethen. 
15. E. A. Hapel. 
Ku Di Stuben nebſt Zugelaß find zu vermiethen und 
WM Biehen, lichte Burggaſſe No. 195. 
Wire warnlaube Nr. 38 ift die Vorderſtube mit Alkove 
Agen Zubehör zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


\ — T1 dn 
ln Verfonen ſuchen iinterfommen. 


Offerte“ a 

Gee Open a lange einem bedeutenden Gerichte 
Einen & vorgeſtanden, fucht unter befi cheidenen Anſprüchen 
a uſtiz⸗Commiſſar, oder Patrimonial⸗Richter wieder 
uftgung; und giebt die Redaktion dieſes Blattes deshalb 


I t 
** * 8 7 — —  ———— 
** ine junge, gefunde, gute Amme weiſet nach 
an x die Hebamme Dammiſch zu Warmbrunn. 
N N mit guten Zeugniſſen verſehener Vogt, der 
un Schirrart it 8 ; 
eit verſteht, ſucht als ſolcher zu Johanni ein 
il. men, Nühele un Expedition d. Boten. 
inen gewandten Burſchen von rechtlichen Eltern, 
hat und ſich eignen will zum Billard und Bedienung, 
ach der Buchbinder Reiſſig in Warmbrunn. 
N Ein Knabe von 15 Jahren, guter und rechtlicher Er⸗ 
N nit recht huͤbſchen Schulkenntniſſen und mit ange 
0 zußeren ausgeſtattet, dabei ſehr folgſam und inſi⸗ 
GE ns dacht die Klemptner⸗Profeſſion, wo moͤg⸗ 
Dede; Lehrgeld zu erlernen. Naͤhere Nachricht ertheilt die 
on dieſes Blattes. 


N Nerfonen finden unterkommen. 

de, zuverläßiger, mit guten Zeugniffen verſehener 

li echt findet Unterkommen beim Gaſtwirth Hauff 
du Roi in Löwenberg. \ \ 


) 


ur 


x R | 1 


1714, Mehrere brauchbare Damenkleider⸗Verferti⸗ 
gewöehülfen,, welche uach Stück, oder nach dem 
Tage (Tag 2; ſgr.) arbeiten wollen, finden bei 
ſchöner Arbeit, ausdauernde Beſchäftigung bei 
Herrmann Lohr, 

1652. Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber 
wird bald verlangt. Das Nähere ſagt 

der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
1004. Ein luͤchtiger, verhefratheter 0 Vogt, 
deſſen Frau die Pflege des Jungviehes mit uͤbernehmen muß, 
wird fogleid), fpäteftens termino Johannis d. J. auf das 
Dominium Haaſel bei Goldberg geſucht. Diesfallige 
Meldungen uͤbernimmt das Wirthſchafts⸗Amt in Prausnitz. 
1581. Ein geſittetes Madchen findet zu Oſtern ein Unterkom⸗ 
en ar Schenkſchleußerin. Die Expedition des Boten nennt 

en Ort. 
1716. Ein Knabe, welcher aus der Schule iſt, und Luſt hat 
zum Kegelaufſetzen, kann ein baldiges Unterkommen finden 
beim Schenkwirth Carl Hayn auf der Hellergaſſe. 
Lehrlinas⸗ Geſu che. 
1696. In einer der größern Provinzialſtaͤdte wird für ein leb⸗ 
haftes Mode- und Tapiſſerie⸗Geſchaͤft eindehrling geſucht, 
derſelbe hat genuͤgende Zeugniſſe ſeiner Schulbildung beizu⸗ 
bringen, und iſt die Adreſſe in der Redaction des Boten aus 
dem Rieſengebirge zu erfahren. / 
1025. Ein geſitteter Knabe, rechtlicher Eltern, welcher die 
Handlung gruͤndlich erlernen will, kann bald, unter ſehr ſoli⸗ 
den Bedingungen bei mir eintreten. Der Kaufmann 
Julius Koſche zu Liegnitz. 

1635. Ein gefunder und geſitteter Knabe, von rechtlichen 
Eltern, welcher Luſt hat, Töpfer zu werden, findet bald als 
Lehrling Aufnahme beim Toͤpfermſtr. C. Müller in Landeshut. 


1527. Lehrlings⸗Geſuch. a 
Für ein Schnitt- und Poſamentir-Waaren⸗ 
Geſchäft wird ein moraliſch gebildeter junger 
Menſch, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, als Lehrling geſucht. l 
Herr Kaufmann F. W. Dittrich in Hirſch⸗ 
berg wird die Güte haben, hierauf Reflektirenden 
die nöthige Auskunft zu geben. - 
233222222222222222222 2222220 
21658. Lehrlingsgeſuch. 
Ein geſitteter Knabe, welcher, mit eini⸗ 
2 ger Vorkenntniß im Zeichnen, Luft hat, 
2 nebſt der Büchſenmacherkunſt, auch 
2 das Graviren und feinere Holzaus— 
2 ſchneiden zu erlernen, kann bei mir Un⸗ 
terkommen finden. 
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643 1 it 3 180 nerſt hat der Arbeiter 
1043. Am jüngft vergangenen Donnerſtage hat i 
Wilhelm H | 9 4 hier, auf der Straße von Hirſchberg nach 
Grunau, unweit der Sechsſtaͤdte, einen eiſernen Hemm⸗ 
ſchuh nebſt Kette gefunden. 8 wi 
er Eigenthuͤmer, welcher u} zu legitimiren vermag, 
kann ſolchen, gegen Erlegung der Inſertionskoſten, bei uns 
wieder in Empfang nehmen. Grunau, den 6. April 1846. 
Die Orts⸗ Gerichte. Fiſcher, Gerichtsſcholz. 
1715. Gefunden wurde am 1. April ein goldner rb 
der rechtmäßige Eigenthümer melde ſich beim Maurer Seba⸗ 
ſtiam unterm Boberberge. 7 


Hirſchberg, den 7. April 1846, | 
re hate 


1629. Zwei Thaler Belohnung. 
In der Nacht vom aten zum öten dieſes Mongts wurden 
mir aus meinem Garten zwei hoch aͤmmj e oculirte Roſen⸗ 
baͤumchen geſtohlen. Wer mir zur Wiedererlangung derſelben 
be ülflic, tft, ſo daß ich den Thaͤter gerichtlich belangen kann, 
erhält obige Belohnung. Auch bitte ich alle Gartenfreunde, 
falls dieſe Baͤumchen zum Kauf angeboten werden ſollten, 
mich davon in Kenntnis ſetzen zu wollen. 

Heriſchdorf, den 6. April 1846. 

Muͤhlenbeſitzer Scholz. 
„ Einladungen, 
1648. Künftigen Sonntag, als den erſten Oſterfeiertag, 
findet in Neu⸗ arſchau großes Concert ſtatt und fuͤr 
gute Auswahl der aufzufuͤhrenden Pie gen wird Sorge tragen 
Mon⸗Jean, Stadtmuſikus. 

1701. Anzeige. 

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Donnerſtag den 9. d. M. die Drachenburg eröffnen werde, gleich⸗ 
zeitig bemerke ich, daß ich eine neu gebohnte 1 gelegt 

habe, wozu ich meine Freunde und Gönner ergebenft einlade, 
2 Tſchirch. 
77 . Seemann... 
Auf den zweiten Ofterfeiertag iſt aufik, wozu 
ergebenſt einladet Karger, Schießhauspaͤchter. 


1085. Da mein Coffeehaus auf dem Cavalier⸗ 
berge wieder eröffnet und beſtens eingerichtet iſt, 
bittet um recht zahlreichen Beſuch 

J. G. Hornig, Goffetier. 
1GB, inem geeheten Publikum peige eracbenft an, daf 


von heute an die Adlerburg für dieſes Jahr wieder 
geöffnet iſt; auch werden die fonntägigen Tanzvergnuͤgungen 
wieder ihren Anfang nehmen, wozu freundlichſt einladet 
5 Exner. 
1000. Montag, als am zweiten Oſterfeiertage findet auf 
meinem Saale Tanzmuſik ſtatt; wozu ich zu recht zahlreichem 
Beſuch hierdurch freundlich einlade. 8 
ie verw. Gaſtwirth Ruͤcker in Grunau. 
1689. Bei der Uebernahme der Reſtauration des Scholzen⸗ 
berges, empfehle ich dieſe einem geehrten Publikum zu recht 
ahlreichem und gütigem Beſuch, und lade den zweiten und 
ritten Oſter⸗Feiertag zum Tanz⸗Vergnuͤgen ergebenſt ein. 
Heriſchdorf im April 1846. K. Schwarz. 
1661. Ergebenſte Einladung. ; 
Zu gut befegter Tanzmuſik ladet auf den zweiten 
Oſterfeiertag hierdurch ergebenſt ein Hummel. 


Greiffenſtein den 9. April 1846. 


1708. Anzeige. on 

Auf Montag, als den 13. April ladet zu gut beſeztem 

cert und nachträgliche N gie ergeben 
Berbisdorf, den 7. April 1846. 


n z e 8 

Zum 2. Feiertage ladet zu gut beſetzter u 
x 900 ergeben en aged, Brauermeiſter 5 
aiwaldau, den 4. April 1846. 

x FELTEEFELTNET FE TE ladet aut 

1659. Auf Montag, den zweiten Oſterfeſertag 
Tanzmuſik ganz ergebenft ein Carl Laͤm weed 
Schützenhauspächter zu HT 


> 2 
Sn 
7 

Wechsel- und Geld - Cours. 22 5 

Eh 

Breslau, vom 4. April 1846. 2827 
— —— — — 1 
r 12 133 
W echsel-Gonrse. ‚Briefe. || Geld. 4274 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — ‚139% 3 E BER 
Hamburg in Banco, Avistaf — 150 Im, N 42 { 
dito dito 2 Mon.] — 149 2 72 222 
London für 1 Pfd. St, 3 Mon. 6.24% C 
Wan 2 Mon. 102 ¼ wſ(— 4 78 
serlin- - = - Axvista100%½ | — "Eu 75 
dio 2 Mon! — 99 1 22 £ 337 
Geld - Conrse. 28355 
Holland. Rand -Ducaten - $ 96 = 3237 

Kaiserl.»Ducaten - = - - | — 88 — 6 
Friedrichsd’or - - - - = - — | - 2383 
Louisdor - - - - - - - - — 111%, Re 
Polnisch Papier- Geld - - 95% 728225 
Wiener Banco-Noten 130 Fl. 103% | — su 
Eflecten - Course, 17 1 13 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p C 97 — 5 7 4 
Seehandl -Pr.-Sch., A 50 Rt 86% 2 75 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr.. 4 p. C 102% > 2. 
dito dito dito 3% p.C.] 93%, | — «2859 
Schles.Pf.v.1000RU, 8%, b. C 97%, — BR 
dito dt. 500 - 3½ pC.] — 5 Seh 
dito l it B. 100 - 4p.C. 102% —' 3 
dito dito 500 — 4. | — | — 5 #. 
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Getreide Martt Prei 


Hirschberg, den 2. April 1846, er 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte 
Scheffel rr. for. pf. J ver. for. pf. vet. far. pf. vt. fer. pf. 
Höchster 3] 71-4 2 201-1 2 3 122 [ 7- 
Mitte 202 2.10 1%. | 19 - 1 
Niedriger 2j1s|—] 2 6] 122 1]ı5] - 


Erbſen J Döchſterſ I Mittterg 1]261-1 
Jauer, den 4. April 1846. 


Hochſter [3 2 17 1 1771 
Mittler | 2241-12 5— 129 1:19 — 1 
Niedriger] 2.18 — 1 20/4 127 116.— 0 


